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Die Einäscherung findet in der Stille statt .
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Am Freitag , den 24 . Dezember 1937 verschied nach kurzer
schwerer Krankheit meine liebe herzensgute Frau , unsere

treusorgende Mutter und Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Müh ’ und Arbeit war dein Leben ,
Du dachtest nie an dich ,
Nur für die Deinen streben ,
War deine höchste Pflicht .

lädchen für
be und Haus
l 1 . 1 . 38 ges .
iinitr . 62 . 1 .

Altpapier b Metalle b Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3
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geiuckt . Angeb .

S . Sck - ck.
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Televhon 22993 .
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Ehepaar
suckt z . 1 . 4 . 1938

3 - 3im . -Wohn .
Ang . u . 6 . 328
an Taabl .-Berl .

der Lokalmotorbootlinie Neuwied — Andernach gegen das
Ufer . Am Motorboot brachen Ruder und Schraube . Auch
das B rückenschiff der schwimmenden Tankstelle wurde in Mit¬
leidenschaft gezogen , erhielt ein Leck und drohte abzusacken .
Die Feuorlchchpoligei griff im letzten Augenblick ein , pumpte
den Ponton leer und bewahrte ihn oor dem Versinken . Der
Materialschaden ist bedeutend .

IHM . 2111 .
4 Büro oder

Praxisriiume
sofort ob . später ,
Franke , 2 . rechts .
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schön vernickelt
( Juno ) bill . ab¬
zugeben Peter .
Dreiweidenstr . 6
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<3oebenstraße 28

Wetterbericht des Neichswetterdienftes .

Ausaabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Wolkig
bis ausheiternd , vereinzelt auch leichter Schneefall , weiterhin
kalt ; zunächst noch nördliche und östliche Winde .

Wasierstand des Rheins am 27 . Dez . Biebrich : Pegel
0,70 gegen 0,70 m gestern ; Mainz : 0,05 gegen 0,05 m
gestern ; Bingen : 1,18 gegen 1,17 m gestern ; Kaub :
1 .24 gegen 1,24 m gestern ; Köln : 1,15 gegen 0,98 m gestern ;
Kehl : 1,70 gegen 1,76 m gestern .

Schloßdrogerie

Siebert
Marktstr . 9

(hOiwwiUtm

Flasche
■KW

Reform - und
Kräuterhaus

Am 24 . Dezember 1937 entschlief sanft und
unerwartet mein lieber Mann , unser lieber
Vater und Schwiegervater

Herr Wilhelm Quasebarth
Sekretär L R .

im Alter von 70 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen .
W .-Sonnenberg , den 27 . Dezember 1937 .
Liebenauerstr . 13

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
28 . Dezember 1937 , um 15 Uhr auf dem Sonnen¬

berger Friedhof statt . — Von Beileidsbesuchen
bitten wir höflichst Abstand zu nehmen .

Km bei Eig¬
nung Eelegen -
Mt gebot , wird .
’ ° 5 Damenfach
’U erlern . , sucht
. Kaufmann

W * 28
Laden

zu vermieten z.
1 . 4 . 1938 , evtl ,
früher . Näheres
Franke . 2 r .

Heute nacht wurde uns durch Herzschlag mein lieber
Mann , unser guter Vater

Dr . phii . Alfred Stephan
Apotheker i. R .

im 71 . Lebensjahr entrissen .
In tiefem Schmerz :

Marie Stephan , geb . Henschke
Fritz Stephan .

Wiesbaden , den 26 . Dezember 1937 .
Frankfurter Str . 14

Wenn Ihre Geschäftsfreundeund Kunden Ihren
Glückwunsch von Ihnen zugestellt bekommen ,
wird man sich über Ihre Aufmerksamkeit
sehr freuen . Ein schöner Gruß , ein herzlicher

. Wunsch in Form einer netten Neujahrskarte
mit Nameneindruck hält die Verbindung mit
Ihren Kunden warm . Lassen Sie es daher
an dieser Aufmerksamkeit nicht fehlen .
Kommen Sie noch heute zu uns , um Ihre Neu¬

jahrskarten zu bestellen — oder rufen Sie
uns , wenn Ihnen Besuch angenehm ist .

SteMiille in Wiesbaden .
Susanne Stenger , geb . Beres .

Wwe .. 78 Jabre . Philivvsberg -
stratze 35 .

Jobannette Schnöder . geb . Baum .
58 Jabre . Klarentbaler Str . 18

Maria Lölgen . geb . Kaufmann ,
Wwe .. 76 Jahre . Eoebenstr . 14 .

Wilhelm Sch « «Mack . 64 Jahre ,
W .-Dotzbeim . Wiesb . Str . 38 .

Paula Moraick . geb . Niemann ,
42 Jabre . W .- Biebrich .

" » Die Kunst < « ~ \
ist , »H werden und doch jung bleiben . I

Hierzu verhelfen Ihnen meine Neturmittel :
Knobauch-, Metel - und Wacholder - Perlen .

Geruch - und geschmacklos .
R . ßros . nsky , Bahnhof - Drogerie

Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 . „

Schiffszusammenstotz .
— Neuwied , 24 . Dez . Ein Schweizer Motorschiff , das in

Neuwied tanken wollte , drückte beim Anlegen ein Motorboot

Weihnachten im Rheingau .

) ( Eltville . 26 . Dez . Aus den Hoffnungen auf „ weitze
ihnachten

"
ist es in diesem Jahre wieder einmal nichts

lorden . Die Taunushöhen grüßten zum Teil winterlich
Hauptci

"
hinunter auf die Uferorte und lockten am zweiten

ertag zu einer Wanderung . Während es am ersten Feier -
allerorts im Rheingau sehr stille in Straßen und Gassen

r , wurden am zweiten Feiertag die bekannten „ Wein -
tei “

zu weihnachtlichen Abstechern aufgesucht , wie auch
t nach „ halb

"
winterlichen Wanderungen abends Einkehr

lalten wurde . 2m übrigen standen die Ortsbilder im
chen der zahlreichen Urlauber der Wehrmacht und des
beitsdienstes .

Mit dem Auto in den Strom gestürzt .

m Rüdesheim , 26 . Dez . Einen schrecklichen Tod
i in der Frühe des ersten Weihnachtsfeiertages ein

o l l ä n d i s ch e r Staatsangehöriger , der in seinem Per -

tcnwagen rheinabwärts in Richtung Aßmannshausen fuhr ,
ie sich der tragische Unfall im einzelnen abgespielt hat , weiß
n nicht . Der auf dem Dienstweg befindliche Konrad aus
nannshausen wurde als erster auf das Unglück aufmerksam ,
i Kilometer 28 .2 , dem „ Mäuseturm "

gegenüber , sah er nicht
t vom Ufer weg auf der rechten Rheinseite vier Räder
s dem Wasser ragen . Er meldete seine Beobachtung
Wasserschutzpolizei ( Rheinpolizei ) Rüdesheim , die gemein -

i mit der Ortspolizei Rüdesheim die weiteren Ermitt -

gen durchführte . Es stellte sich heraus , daß der Holländer
genannter Stelle , nachdem er immer die rechte Straßen -

e eingehalten hatte , plötzlich mehr nach links gekommen
> dann über die Erhöhung der sogenannten Zollmauer hin -

j in den Rhein gefahren war . Dabei überschlug sich das
to und blieb stark beschädigt , mit den Rädern nach oben ,
Strom liegen . Die Wagenuhr am Armaturenbrett stand
7,15 Uhr . Das Auto wurde , nachdem man den Insassen ,

en in den 40er -2ahren stehenden Mann als Leiche heraus -
olt hatte , von einem Aßmannshauser Schiffbergungsunter -
imen an Land gebracht .

Hnuspersonnl

unseres Häusl ,
ülleinmädcken
bei 18 I . . von

ilt . Dame für
Villenbaushalt
( 2 Peri .) , in

dauerst . z. l . Jan .
eiuckt . Borzust .
— 5 Uhi nackm .
Wilbelminen -
jj . st raße 39 .

Kavallerietag 1938 in Darmstadt .

— Darmstadt , 26 . Dez . Das Husaren - Regiment Nr . 13 ,
dessen Standorte Frankfurt a . M ., Mainz , Diedenhofen und
Hofgeismar waren , kann im kommenden Jahr auf die
Wiederkehr seines 125 . Stiftungstages zurückblicken . Die

Traditionsschwadronen sind die 3 . berittene und die 6 . Rad¬
fahr -Schwadron des Kavallerie -Regiments Nr . 6 in Darm¬
stadt . Der 125 . Regiments -Appell wird in Darmstadt in der
zweiten Junihälfte 1938 die alten und jungen Kameraden
vereinigen .

) ( Eltville , 26 . Dez . Am Heiligen Abend bereitete der
MEV . „ Konkordia " den Insassen des Städtischen
Krankenhaus mit der Darbietung mehrerer Weihnachtslieder
eine stille Weihnachtsfreude . — Zum ersten Male fand in
diesem Jahre im RS - Kindergarten eine Weihnachts¬
feier statt . Den Kleinen machte es besonderen Spaß , die selbst¬
angefertigten Überraschungen ihren Eltern zu überreichen .
— Die alljährliche Weihnachtsfeier der „ Turngemeinde
Etville 1846 , E . 93.

“
, vereinte in der Stadthalle am zweiten

Feiertag den großen Kreis der Eltviller Turnfreunde . Die

Leistungsschau des Vereins stand diesmal unter dem Leit¬
wort : „ Leibeskunst — Quelle der Freude

" und bot als fest¬
liches Vühnenturnen für Turner und Vereinsführung einen
mit Dank und Anerkennung aufgenommenen Überblick über
das Vereinsschasfen . — Am zweiten Feiertag war die
Eltviller Burg erstmalig während mehrerer Stunden zur
Besichtigung geöffnet .

) ( Erbach , 26 . Dez . Innerhalb kurzer Zeit wurde einem
hiesigen Kaninchenzüchter wieder in den Stall eingebrochen .
Diesmal wurden ihm drei Kaninchen entwendet . Hoffentlich
gelingt es der Polizei , den Dieben die Eigentumsbegriffe
klarmachen zu können . — Die Weihnachtsfeier der NSDAP ,
und des Winterhilfswerkes wurde von der Erbacher Jugend
bestritten und von der Kapelle Christian Wagner musikalisch
umrahmt .

) ( Geisenheim , 26 . Dez . Zu Weihnachten feierten in aller
Stille , aber in bester Rüstigkeit die Eheleute Monteur
Heinrich Scherer im Familienkreise ihre goldene Hochzeit .
Das Jubelpaar hatte gebeten , von einer Öffentlichkeit der
Feier abzusehen . Es hat ihnen aber trotzdem nicht an herz¬
lichen Ehrungen gefehlt .

) ( Rüdesheim , 23 . Dez . Bei einer Saujagd kamen im
Stadtwald drei Schwarzkittel zur Strecke . — Durch den ört¬
lichen Luftschutz wird in unserer Stadt vom 3 . bis 10 . Januar
ein großer Entrümpelungsfeldzug durchgeführt .

Rhein und Mosel .

Kassel und Umgebung .

Tod durch Gasvergiftung .
— Kassel , 24 . Dez . 2m Stadtteil Wilhelmshöhe bemerk¬

ten die Bewohner eines Hauses starken Gasgeruch , der aus
der Wohnung eines 45jährigen Mieters strömte . Die Polizei
verschaffte sich Zutritt zur Wohnung und fand den Mann im
Badezimmer tot vor . Der Eashahn des Badeofens war noch
geöffnet und das Wasser noch nicht abgedreht . Durch unsach¬
gemäße Behandlung war das Gas ausgeströmt und hatte den
Tod des Mieters verursacht .
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.Alleinmädchen
sucht Stellung .
« Sinn Januar

spät , in g .>aufe . Selhige
J verfekt im
Zucken u . allen
.Hausarbeiten .
» ' S . u . O . 328
L. Tagbl .-Verl .

benötigte Be»
5dungs »Unterlagen ,R̂ Snis »Abschriften,toiIber usw.) bitten

chnellstens, evtl,
jedoch unter
der Lhiffre ,

& - ftrfcettsfudienben" "Erntenden .
Verlag .

Frau Jobannette Schneider
geb . Baum

kurz nach Vollendung ihres 58 . Lebensjahres .

Im Namen der tieftruuernden Hinterbliebenen :

Philipp Schneider .

Wiesbaden , Klarenthaler Str . 18 .

Die Beisetzung findet am Dienstag , 28 . Dezember 1937 ,
nachmittags 2 % Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt . — Beileidsbesuche dankend verbeten .

Einige
hundert RM .

gegen Sickerbrit
zur Verw . von
erstklassiger Erf .-
Neuheit , eventl .
Bet ., ges . Ang .
2 . 328 T .-Verl .
— — — — —

Wer gibt
Angestellten

in unkündbarer
Stellung

100 bis 150 Mk .
gegen genügende
Sicherheit . Rück¬
zahlung monatl .
nach Abmachung

mit Zinsen .
Ang . u . S . 328
an Tagbl .- Verl .

Luiseuttratze 45 ,
1. Stock

6 - 3im .-Wohn .
mit Zubeh ., cm
besten geeignet
f . Arzt , Rechts¬
anwalt o . sonst .
Bürozwecke . sof .
od . spat , zu om .
Näh . Staatsboch -
bauamt , Rbein -
stratze 35/37 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Dotzb . Str . 18 ,
2 l „ mbl . Z . frei

Weberg . 21 . 2 .
gut m . warmes
Z . , 1- 2 B .. Tel .

Er . lernt . Zim . ,
mbl . o . leer , z . v .
sfriedrichstr .41 .2r

M . sonn . 3 . fr .
Herderstr .13 . 2 r .
Mbl . Siidzim .

20 Mk . zu vm .
Kavellenstr . 8 . 1

Möbl . Zimmer
mit Heizung zu
verm . Klovitock -
stratze 22 . 3 Iks .

El . sonn . möbl .
Zim .. iev . Eing .
30 Mk .. zu vm .
Taunusstr . 55,1 .
Mbl . Frtsv . -3im .
zu verm . 4 Mk .

Wöch . Weber -
gasse 9 , Cafe .

1 - od . 2 -Bett - Z .
Wörthstr . 23,2 r .

Läden und
Eesckäftsräume

Hausmädchen
8 bis 18 Jahre ,
flucht . Dasselbe
kann nachm .

bei Schneider -
teiitetin nähen
einen Rauen -
mler Str . 17 .
jart . Ifs ._______
Mmliche fferjoiicn]

g Sertretnngen |
Fabri -

ktwnSfirma stellt
Vertreter
« it ».Beik .v .HauN -
Wt - u . Ausfteucr -
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^ irlseit .Kollektion
witenlos . Haber .
tmTeilfotortiaer

larverdienst
Ichliebfack 256
fanea t . Loatl .

itMerblitzesPersonelj
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I EVIEL
Angebote hast du bekommen ?"

„ VIERUNDSIEBZIG ! "

„ Und was hat denn die Anzeige
gekostet ?“

„ Meine Kleinanzeige ? : Eine
Mark zwanzig . Man kann aber
noch viel billiger im

WIESBADENER TAGBLATT
inserieren , natürlich sind die
Anzeigen dann kleiner ."

Rheinstraße 71 .

Anzeigen Im
WiesbadenerTagblatt
haben immer

Erfolg I

3 Zimmer

Frontfp .-3 - 3im .-
Wobn . bill . z. v .

Faulbrunnen -
strake 3 , Hth . 2 .

6 Zimmer

| Prirml - PerUnfe |
Mod . Nutzbaum -

Wchnzimmer
lneu ) zu verk .

Bauer . Jabn -
strahe 10 , 1 . St .

Schlafzimmer
Eiche , fast neu .

und Büfett
vreisw . zu verk .
Hermannstr . 26 .

Parterre .

Schaufenster -

Erker
zu verkaufen
Photo -Kukuk ,

Wilhelmstr . 56 .

2 Zimmer

2 - Zim .-Wohn .
mit Zubehör

Terrasse , sofort
zu vm . Adolfs -
allee 14 , 2 , Gth .
Festm . 50 .— ,

Wohnung
2 Zim . . Küche ,
Bad . 2 Ballone .
Sonnenseite , für
50 Mk . z. 1 . 1 . 38
zu verm . Ang . u .
S . 328 T .-Verl .

Festangestellter
sucht bis 1 . 1 . 38

VA — 2 % =3im .=
Wohn . . 40 bis
45 RM . Ang u .
K . 328 T .- Verl .

Ehepaar
Pensionär der

I . E . Farben ,
lucht z . 1 . Avril
als Dauermieter

3 Me WM
Küche . Bad . in

gutem Hause ,
Babnbofsgegend

bevorzugt .
Ang . il O . 316
an Tagbl . - Verl .

Sckön möbl .
Zimmer

mit Schreibtisch
u . Bücherschrank .
Räbe Finanz¬
amt . ab 3 . 1 . 38

gesucht .
Ang . mit Preis -
ang . u . A . 336
an Tagbl . - Verl .

M nimmt
10 Zentner
zrnWnt

mit nach Ols¬
brücken bei

Kaiserslautern .
Ruhrkohle

G . m . b . S .
Adelbeidstr . 44 .
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Der deutsche Meister in Front .
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18 :2
17 :3
11 :9
11 :13
10 :10
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9 :9
8 : 14
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2 : 18

8 . Viktoria Walldorf
9 . Fontana Finthen

10 . FV . Geisenheim

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

10
10
10
12
10
10

9
11
10
10

26 : 13
38 : 14
15 :7
18 : 17
20 : 15
15 :20
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16 :21
19 :45
15 :31
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— 25 :11
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11
12
12

3
2
4

22 : 15
21 :24
24 : 17
19 :14
23 :27
16 :26
10 : 16

5 :33

Heute legen wir den Bericht zweier Schlachten¬
bummler „ vom Bau " über das gestrige große Fuß¬
ballspiel SV . Wiesbaden — Borussia Neun¬
kirchen vor . Der eine siehts so , der andere so . Und
doch ist es dasselbe Ereignis , im gleichen Atemzug
erlebt . Wir glauben mit diesen beiden , unabhängig
voneinander entstandenen Schilderungen den Lesern
des Tagblatt - Sportteils einen weiteren Beitrag zum
Kapitel Reichhaltigkeit , Zuverlässigkeit geliefert zu
haben . Leider hat der Weihnachtsmann nur die
Borussia beschert . Warum , das sollen Sie jetzt er¬
fahren . Die Schriftleüung .

FSV . Frankfurt
FV . Saarbrücken
1 . FK . Kaiserslautern
FK . Pirmasens
Opel Rüsselsheim

Seite 10 . Nr . 301 .

1 . Eintracht Frankfurt
2 . Borussia Neunkirchen
3 . Kickers Offenbach
4 . SV . Wiesbaden
5 . Wormatia Worms

ein :

1
3
3
4

21 :8
24 : 18
23 : 18
23 :21

2
3
3
3
2
2
1
4
4
2

Lob der Zuschauer .

Kein Wetter kann sie schrecken
sie stnd gefeit !
Sie lausen weite Strecken ,
selbst wenn es schneit !

Und pfeifen alle Winde ,
sie stört es nicht ,
weil Sportgeist auch gelinde
den Frost aussticht !

Der Stubenhocker kläglich ,
er klappert nur :
ihm scheint dies unerträglich
und fast Tortur .

Doch sind sie ftoh und heiter
und unberührt ,
sie zählen Punkte weiter ,
auch wenn es friert !

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

2
4
2
2
2
4
2

8
8
6
4
3

9
5
5
4
3
3
3
2
3

7
6
6
5
3
3
3
2
1
2

3
3

1
2
1
3
3
4
6
6
5
7

— VfL . Neckarau 0 :3 . Germania Brötzingen — 1 . FK .
Pforzheim 1 :5 .

Württemberg : VfB . Stuttgart — FV . Zuffen¬
hausen 5 :2 . Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SK . 6 :2 .
Sportfreunde Eßlingen — VfR . Schwenningen 2 : 1 .

Bayern : 1860 München — 1 . FK . Nürnberg 2 : 1 .
SpVgg . Fürth — Bayern München 2 : 1 . Schwaben Augs¬
burg — FK . 05 Schweinfurt 3 :4 .

Hessen : SpB . Kassel — Kewa Wachenbuchen 3 :0 .
Hanau 93 — VfB . Groß - Auheim 3 :0 . Borussia Fulda —
Hessen Bad Hersfeld 3 :5 .

Wormatias letzte Hoffnung schwand .

Gau Südwest :

SB . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen 0 :3 ( 0 : 1 ) .
1 . FK . Kaiserslautern — Eintracht Frankfurt 1 :3 ( 0 :2 ) .
Wormatia Worms — Kickers Offenbach 0 :2 ( 0 : 1) .
FSV . Frankfurt — Opel Rüsselsheim 2 : 1 ( 0 : 1 !) .

Die Lage ist nun sehr klar . Mit weitem , man kann
wohl sagen , nicht mehr aufzuholendem Abstand führen
Eintracht Frankfurt und Borussia Neun¬
kirchen das Südwest -Feld an . Es ist jetzt gleichgültig ,
ob Kickers Offenbach nach ihrem viel besprochenen Weih -

nachts - Samstags - Sieg in Worms nunmehr an 3 . Stelle
liegen oder sonstwer . Nach den gestrigen zahlenmäßig
eindrucksvollen Auswärtssiegen der Spitzenreiter kann man
mit Fug und Recht behaupten , daß die Meisterschaftsent -

schcidung nur zwischen diesen beiden Mannschaften liegt , wo¬
bei in der Rückrunde die Borussia den besseren Teil er¬
wählte , denn sie hat die Eintracht zu Hause und muß „ nur "

noch bei FSV . Frankfurt , Opel Rüsselsheim , 1 . FK .
Kaiserslautern und FV . Saarbrücken antreten , während
der Tabellenführer sich zur Fahrt nach Offenbach , Worms ,
Saarbrücken , Neunkirchen und zum FSV . Frankfurt rüsten
muß . Man sieht , cs ist noch viel drin im Fußball - Pott . 2m

Kamps um die Plätze hat der SV . Wiesbaden den Rück¬

zug aus den 4 . Rang antreten müssen , und selbst dieser ist
stark gefährdet , wenn auch der FSV . - Sieg über den

nicht mehr zu rettenden Tabellenletzten Opel Rüssels¬
heim mehr als dürftig ausgefallen ist . Der Sieg der

Offenbacher im Wormatia - Stadion sollte dem , SVW ., der

noch die Südmainler an der Frankfurter Straße empfängt ,
zu denken geben . Wie überhaupt die Kurstädter sich noch

sehr hart daranhalten müssen . Sie sind am weitesten vor
in der Rückrunde . Zwei Heimspielen gegen Offenbach und

Saarbrücken stehen noch vier schwere Gastrollen bei Pirma¬
sens ( am nächsten Sonntag ) , Eintracht , Wormatia und

Vorustia bevor . Ob da noch sehr viel zu holen ist ?

Ein wertvoller Sieg .

Das Erscheinen des Tabellenführers auf dem „ Betzen -

berg
" fand in einem Besuch von 7000 , Zuschauern seinen

äußeren Ausdruck . Die Frankfurter Gäste lieferten in der

Pfalz ein technisch sauberes Spiel , das sie mit 3 :1 zwar
zahlenmäßig etwas zu deutlich , aber doch nicht unver¬
dient zu ihren Gunsten entscheiden konnten . Die Gäste wußten
mit den gebotenen Torgelegenheiten etwas anzufangen ,
während Kaiserslauterns Stürmer verschiedentlich großes
Pech hatten . So traf Marker beim Stand von 0 :1 nur den

Pfosten und Schwchm verpaßte sogar das leere Tor . 2m

übrigen hatte der Sturm der Einheimischen gegen die vorzüg¬
liche Eintracht -Abwehr , in der sich vor allem Stubb hervor¬
tat , einen sehr schweren Stand . Die Tore für Frankfurt
schossen Arheilger , Wirfching und Röll .

Nach 9 :2 jetzt 0 :2 .

Futzballeritis .

Weihnachten ist das Fest der Familie . Auch beim Fuß¬
ballfreund . 2edoch nur bis zum 2 . Feiertag nach dem
Mittagesien , sofern anschließend ein Spiel steigt . Dann ist
es aus mit der Ruhe , Schluß mit der Festtagsreise vom
Stuhl üier ’n Sessel zur Couch . Auf geht

' s in den Mantel ,
der neue Schal wird vor lauter Eile ganz vergessen , der
Blick ist auf ein einziges Ziel gerichtet : Sportplatz ! Die
Mütter und Muttis und Bräute kennen das , und sie tun
das einzige , was ihnen in diesem Fall zu tun übrig bleibt :
resigniert blicken sie dem mit fliegenden Schößen Entwetzcn -
den nach . Sie wissen , daß er wiederkommt , aber im Augen¬
blick durch nichts , durch rein gar nichts zu halten ist . Wie
ein riesiger Magnet zieht ihn die Kampfbahn an der Frank¬
furter Straße an sich . . .

Dort geht es munter zu . Die Platzkassierer schuften
schwer . Der Parkplatz füllt sich prall .

'
Die Menschen

strömen . Sie achten nicht des Dreckes , der ihre Pedale bis
hinauf über die festlich umhüllten Knöchel entweiht . Die
Anmarschwege sind in einem fürchterlichen Zustand ; aber
da war nix gegen zu wollen ! Das Wetter macht sich selbst .
Auch jetzt : es ist wieder rauh geworden . Der Nordwind
pfeift vom Taunus her . Alle Mantelkragen gehen in Verti -

3000 Wormser Fußballfreunde erlebten am ersten
Weihnachtstag eine böse Überraschung in Gestalt einer 0 :2 -

Niederlage ..ihrer
" Wormatia im Meisterschaftskampf gegen

die Kickers Offenbach . Beide Mannschaften hatten auf dem

schlechten Platz leinen leichten Stand . Während aber Worms
mit den Bodenverhältnissen gar nicht fertig wurde , hatten die

Gäste bald die richtige Einstellung gefunden . An der famosen
Deckung der Offenbacher scheiterten die bestgemeinten Wormser
Angriffe und der Kickers -Sturm , der praktisch nur aus vier
Mann bestand , wartete ständig mit gefährlichen Vorstößen
auf , die auch nicht erfolglos blieben . Schon nach kaum viertel¬

stündigem Spiel holten die Gäste durch Staab den Führungs¬
treffer heraus und dieser knappe Vorsprung wurde mit ver¬
einten Kräften gehalten . Worms brachte zehn Minuten vor

Schluß zwar den Ball einmal im Kickerstor unter , aber der

Treffer fand keine Anerkennung . Offenbach war glücklicher
und schoß wenige Minuten vor Schluß durch Staab noch ein

zweites Tor , das endgültig den Sieg sicherte .

Rur mit Mühe und Not gewonnen .
Am Bornheimer Hang gab es einen aufregenden

und auch abwechslungsreichen Kampf , den der FSV . Frank¬
furt nur knapp zu feinen Gunsten entscheiden konnte . Die
Rüsselsheimer überraschten in der ersten Hälfte
durch ein sehr gutes , energisches Spiel und mit Hilfe des
starken Windes kam auch eine leichte Feldüberlegenheit zu¬
stande . Die Bornheimer Elf fand sich gar nicht zurecht und
so lag sie bei der Hause mit 0 : 1 im Rückstand . Lohrum
hatte in der 22 . Minute eingeschoffen . 2n der zweiten Hälfte
kamen dann die Gäste mehr und mehr ins Hintertreffen , aber
es dauerte lange , ehe Schuchardt den Ausgleichstreffer an -
dringen konnte . 2mmer wieder scheiterten die FSV .-Stürmer
an dem überragenden Mittelläufer Schocker und an der Fang¬
kunst des Torhüters Siebel . 14 Ecken wurden getreten .
Armbruster verschoß einen Elfmeter , dann brachte aber Held -
mann doch wenige Minuten vor dem Ende den Sieges¬
treffer an .

1860 München schlug den „ Klub "
.

Rur noch Eintracht Frankfurt und Boruffia Neunkirchen
in Süddeutschland unbesiegt .

Süddeutschlands Fußball stand an den Weihnachts¬
tagen im Zeichen wichtiger Meisterschaftskämpfe . Den
Spitzenmannschaften war der Weihnachtsmann im großen
und ganzen recht gut gesinnt , lediglich beim 1 . FK Nürn¬

berg machte er eine Ausnahme . Der „ Klub " unterlag in

München gegen 1860 mit 1 :2 und schied damit aus der Reihe
der unbesiegten Mannschaften aus . Ohne Niederlage stnd

jetzt nur noch die beiden Spitzenmannschaften des Gaues
Sudwest , Eintracht Frankfurt und Vornhin Neunkirchen .
2n Baden spitzt sich alles auf einen Zweikampf zwischen
1 . FK . Pforzheim und SV . Waldhof yi und in Würt¬

temberg wird es wohl au einem Endkampf zwischen
Stuttgarter Kickers und VfB . Stuttgart kommen . 2n
Bayern ist Nürnberg trotz der Niederlage in München
weiterhin ungefährdet , und in Hes > e n sieht es ganz nach
einem neuen Titelgewinn der SpB . Kaffcl aus .

Zur Lage im Bezirk .

Gruppe Rheinhessen :

FBgg . 1903 Mombach — Viktoria Walldorf 0 : 0 .
SB . Flörsheim — FSV . 1905 Mainz 2 : 1 ( 2 : 0 ) .
FV . Geisenheim — Hassia Bingen 4 : 1 ( 0 : 1 ) .
Fontana Finthen — SpVgg . Weisenau 1 : 7 ( 0 : 5 ) .

Das Mombacher Ergebnis ist nach dem Schiffbruch z
der Viktoria Walldorf bei FV . 1902 Biebrich als llber - j
raschung zu werten . Trotz dieses Punktverlustes aber bleibt 1
die Frauenkron - Els weiter hervorragend int Rennen . Die 1
Flörsheimer haben nach dem Sieg über Mainz 1905 |
wieder Boden gutgemacht , während die Rotweihen mit |
Hassia Bingen , die bei FV . Geisenheim zwei wertvolle )
Punkte zurücklietz , sich nur noch Hoffnungen auf gute SB
Mittelplätze machen dürfen . Die Weisenauer drängen |
kräftig nach vorne , aber auch der FV . Geisenheim , der sich 1
endlich zu einer geschlossenen Leistung aufrafft , blickt er - |
mutigt in die Zukunft , wenn er auch noch nicht die zu Hause 1
schwer geschlagene Fontana Finthen auf den letzten Platz I
abdrängen konnte .

kalstellung . Die Tribüne ist jetzt ausverkauft . Noch immer
reißt die Schlange der Spätankömmlinge nicht ab . Nun istW
es so weit .

Vom System und andere « Unannehmlichkeiten . . .

muß nun die Rede [ein . Die Wiesbadener starteten mit der -
gleichen Order wie gegen Rüsselsheim : Fuchs hinten . -
Das ist schief gegangen . Die Erfahrung von gestern hat ge - MW
zeigt , daß gegen Welsch und Konsorten nicht billig war , was DM
gegen die miserable Üpel - Verteidigung recht gewesen ist . -
Da Fuchs in der Etappe arbeitete , fiel für die Borussen - s
deckung ein Mann aus , der sich nun nach außen orientierte ]
und mit E . Welsch den einheimischen Rechtsaußen in die f
Doppelpresse nahm : dieser Flügel war damit zumindestens i
stark in seiner Wirksamkeit beschränkt . Der Linksaußen i

Kaufmann bekam wenig Bälle , und mit ihnen wußte er ?
nichts anzufangen . Er ist nur brauchbar bei auf den freien 4
Raum gegebenen Vorlagen ; einen Mann umspielen kann er j
nicht . Mithin : auch der linke Flügel kam nicht zur Geltung . <
Wie aber soll man 1 . überhaupt und 2 . gegen die Bomben - :
deckung der Borussen Tore machen , wenn der Hauptschütze -
hinten weilt , die Flügel kaltgestellt sind und . . . innen auch ;
nichts Wirkungsvolles zusammenläuft . Hombach H ist j
bienenfleißig ; aber auch e r kann kaum mal einen Mann um - i
gehen , hat ebenfalls Schwierigkeiten bei der Ballabnahme «
und technische Mängel beim Schuß — sonst hätte er gegen .
Opel anstatt 3 Tore deren 7 und gestern in den ersten zehn j
Minuten 2 „ Totsichere

"
anbringen müssen ! Wilhelm da -

gegen hat technisches Rüstzeug genug . . . lassen wir dieses i
Thema , es wird langweilig wie sein Spiel . Der Rede
Sinn : Wiesbadens Aufmarsch - und Angriffs¬
plan scheiterte an der ganzen Front .

Die andere Seite .

Hier führte der Nationale K . Welsch das Kommando .
Wenn manche Naiven gedacht hätten , er würde Fuchs folgen
und so die Deckung öffnen , so wurde ihr Kinderglaube raub

erschüttert . K . Welsch mit seinen großen Fähigkeiten leitete
von hinten her die Abwehr , eisern , klar , gradlinig : ein - |
Führer . 2n dieser Hinsicht auf der Gegenseite : Fehlanzeige . |
Und sonst zeigten die Borussen Sachen , die wir hier in
Wiesbaden nur vom Hörensagen oder von Gastmannschaften
kennen : schönen Fußball , flache , langlaufende Kombi¬
nationen , 2nftellunggehen , dauerndes Freistellen und exaktes
Abspiel just im richtigen Augenblick . Die alte Boruffen - s I
tradition steckt auch in dieser Elf , deren guter Tabetten -

stand nach dem gestern Gesehenen klar wird . Wir glauben
aber nicht an ihre Meisterschaft schon in diesem 2ahr . Da -

für langt
' s im Sturm noch nicht , der noch nicht hinreichend s

begriffen hat , wie gekonnte Kombinationszüge vor dem Retz

erfolgreich abgeschlossen werden . Der Spielverlauf
bewies das : bei aller Überlegenheit wäre ein 0 :0 heraus¬
gekommen , wenn nicht krasie Fehler der Gegenseite die

3 Treffer als Präsent dargeboten hätten ; ja , sie wirkten

geradezu wie Weihnachtsgeschenke . . .

Der schwarze Tag

des Wiesbadener Tormanns Wolf brachte wenigstens zwei
Minustore . Hier kann man von „ schwarzem Tag

" ruhig

reden . Solche kapitalen Berechnungsfehler wie beim ersten
Malheur postieren dem Martin alle Schaltjahre mal . Schade ,

daß der llnglückstog gerade gestern fein mußte .

Der Zahlenspiegel
Gan Südwcst :

SV . Kostheim
FV . 1902 Biebrich
FVgg . 03 Mombach
SV . Flörsheim

2n W e st f a l e n ist der deutsche Meister Schalke 04 nach
dem in Marten errungenen 3 :1 - Sieg endlich Tabellenführer
geworden . Die Spitzengruppe sieht nun wie folgt aus :
1. Schalke 04 15 :1 P ., 2 . Westfalin Herne 15 :5 P ., 3 . Borussia
Dortmund 14 :4 P . — Am Niederrhein ist Fortuna
Düsseldorf nun dicht zu dem führenden Essener Tbd . Schwarz -
Weiß ausgelaufen . Die Mannschaft 2anes '

gewann diesmal
gegen BV . Altenesten mit 7 :0 Toren , eine Trefferausbeute ,
die dem Torverhältnis zugute kommt . Auch SSV . Wuppertal
blieb durch einen 1 :0 -Sieg über Oberhausen weiter im Vorder -
tresjen . Die Tabelle : 1. Schwarz - Weiß Essen 18 :4 P .,
2 . Fortuna Düsseldorf 16 :6 Pk ., 3 . Hamborn 07 16 :10 P .,
4 . SSV . Wuppertal 15 :9 P . — Am Mittelrhein konnte
der führende SV . Beuel gegen den Altmeister Mülheimer SV .
nur ein 2 :2 erreichen , aber die Beueler bleiben doch weiter
vorn , da die Verfolger spielfrei waren . Sülz 07 machte durch
ein 1 :1 gegen VfL . 99 Köln kaum Boden gut . Die Tabelle :
1 . SV . Beuel 16 :10 P ., 2 . Mülheimer SV . 15 :11 P .,3 . Alemannia Aachen 14 :8 P .

Schlesiens Ereignis war der in Beuthen vor 10 000
Zuschauern ausgetragene Kampf zwischen Schlesien und Ost -
oberfchlesien . Die polnischen Gäste siegten mit 4 :2 ( 2 :0 ) nach
einem ritterlich geführten Treffen .

1 . 1 . FK . Nürnberg
2 . FK . 05 Schweinfurt
3 . 1860 München
4 . SpVgg . Fürth

FSV . 05 Mainz
Hassia Bingen

7 . SpBgg . Weisenau

Die Ergebnisse :

Baden : SV . Waldhof — Freiburger FK . 2 :0 . Sp .-

Vgg . Sandhofen — VfR . Mannheim 1 :2 . VfB . Mühlburg

Sie kommen stets aufs neue
den langen Winter fort ,
und das ist wahre Treue :
Begeisterung am Sport ! Udo .

Erfreulicheres

ist zu melden von der Kampfkraft und dem Einsatz der

Debus , Vogl , Holz , Schmidt und Siebentritt . Sie schasste »



man <bit nur Hinunter tonnte , brehtfafiaett durste wie der keib -
Bärtige , wildgeworde » e Satanas . . . Eine Minute vertrug der
Franzl das schmerzhafte Schäferspiel da unten . Allmählich
wurde ihm sonnenklar , daß das Everl ihm fiir immer verloren
ging , wenn er nun nicht bald herzhaft handelte . Freundlich und
vertraut lachte es bereits den Bartholomä statt seiner an . Mit
einem Fluche griff der Franzl nach Stock und längst fertig ge¬
packtem Ranzel , stürmte die Treppe hinab , rief der Meisterin
tm Erdgeschotz — ihr Mann sah irgendwo auswärts beim
Abendtrunk — ein eiliges Behüt Gott hinein , raste über den
Platz hinüber und kam gerade noch recht , um zu sehen , dah die
beiden , eng und einträchtig genug beieinander , in der Richtung
auf das Einlahtor abzogen . In einiger Entfernung folgte der
Franzl . Beim Tore verabschiedete sich der Schlickerwirtssohn
von Everl . Schon hatte ihn der Franzl mit Wucht und Wut an¬
gefasten , verbleute ihn , so lang und gut er konnte , lieh erst
von ihm , als sich in der Ferne ein Stadtknecht zeigte . Rasch
sprang er nun auf das Everl los und rih es mit stch fort , nahm
dabei ungläubigen und spöttischen Lächelns des Everls Er¬
klärung entgegen , dah es nur ganz zufällig dem Bartholomä
begegnet , dah er ganz gegen seine Bitte und gegen seinen
Willxn mit ihm gegangen sei . „ 3a “

, erwiderte er kurz , „ der
hat nun sein Teil . Nun zu deiner Frau Mutter "

. „Wistst tut
die etwa auch verhauen , Franzl ? Schau , es geht ihr schlecht .
Seit drei Wochen liegt sie zu Hause an Podagra krank “ : „ So " .
Sonst sagte der Franzl nichts . „ Geh

' lieber allein hinein “
,

meinte das Everl ängstlich , als sie am Hause angekommen
waren . „ Ich wart ' im Garten “

.

Frau Barbara Weihin , die den Franzl längst in allen
Fernen und Fremden vermutet , sah ihn noch erstaunter an ,
als eben das Everl . Und ihr Erstaunen wuchs , als dieser sonst
so schüchterne Franzl , gänzlich verändert , ohne lang zu fragen ,
einen Stuhl von der Wand wegzog , ihn an ihr Lager rückte ,
sich setzte und ganz tat , als ob er hier längst zu Hause wäre .
Die Frau Weihin verwunderte stch ferner , wie leicht und frei
er heute von der Leber weg sprach , dabei auch ganz vernünftig
redete , nicht solches Kauderwelsch verzapfte wie oft das Everl ,
dieses verstörte Huhn . Sein Vorschlag , den er ihr schlankweg
und geradeaus machte , war der , er wolle als Hilfsarbeiter und
Lehrling bei ihr eintreten . . . Sei es nun , dah die argen
Schmer,zen der letzten Wochen die heftige Gemütsvcranlagung

Brau Barbaras etwas besänftigt und gemildert haben mochten ,
i es , dah sie , die fetzt schon so lange unbeweglich und bett¬

lägerig war , es begrüßte , einen kräftigen Männerarm in ihre
Gärtnerei zu bekouimeu , sie stückelte mcht lange herum , sagte
3a und konzedierte alles , was der Franzl wollte , in ganzen
Gnaden . . . Als das Everl fünf Minuten später mit ängst¬
lichem Geschau eintrat , war alles schon bestens abgemacht .
Statt eines Goldschmiedes sollte der Franzl ein Gärtner
werden und , wenn er auch seiner Kunst nicht so ganz leichten
Herzens entsafte , auch als Gärtner konnte er , so Gott es wollte ,
späterhin ein ehrlicher Hauswirt von sicherem Vermögen
werben . Fürs erste brauchte man jedenfalls sich nicht mehr
wie heimliche Diebe in den Klostergarten einschleichen . durfte
vergnügt und gefahrlos Tag um Tag im eigenen beisammen
fei « ! . . .

„ Arif ewig Dein ! "

Wie die « rohen ihre Brief « schlossen .

Es ist nicht ohne Reiz , den Spuren der Erohen nach -
augehen und aus dem jeweiligen Schluß ihrer Briefe , be¬
sonders ihrer Liebesbriefe , Schlüffe auf ihr Wesen und ihre
Art zu ziehen .

Schiller , der Dichter des Überschwangs , zeigte sich in
seinen Briefen immer merklich zurückhaltend . Meistens
schreibt er : „Adieu ! Adieu !" Selten schwingt er sich auf , wie
in dem Bries an Lotte vom 12 . Februar 1790 zu schreiben :
„ Mein Herz flieht auseinander in einem reichen und herr¬
lichen Gefühl ."

Goethe muht « bei seinem besonders reichen Brief¬
wechsel den Schluh natürlich abstufen . An Charlotte Buff :
„ Adieu , tausendmal adieu !" — An Auguste von Stollberg :
„ Laß die Dämmerung kommen , tränenvoll und selig . —
Amen . - Ade , Liebe , Ade !" — An Kittchen Schönkopf : „ Bih
an den Todt Ihr Freund Goethe .

" — An Frau von Stein
liegen natürlich Briefschlüffe vor , die vom Himmel bis zur
Hölle führen : „ Adieu , Beste ! Adieu Gold !" — „ Ich kann Dir
nicht Lebewohl fegen , denn ich verlasse Dich nicht .

" — „ Adieu ,
Du tausendmal Geliebte !" — An Korona Schröter : „ Möchte
doch das so lange schwebende Verhältnis endlich fest
werden ! E ." .

Wesentlich sachlicher unterschreibt er an Christiane
Vulpius : „ Adieu , grllhe Herrn Meyern , küsse den Kleinen
und schreibe mir bald .“

Mozart : „ Ich küsse Dich millionenmal auf das zärt¬
lichste und bin ewig Dein Dich zärtlich liebender W . A .
Mozart ."

Gottfried August Bürger schaltet , wie immer ,
an Molly den vierten Gang ein : „ Könte ich Dich mir damit
erkaufen , dah ich nackend und baarfuh durch Dornen und
Disteln , über Felsen , Schnee und Eis die Erde umwanderte ,
o , so würde ich mich noch heute aufmachen , und bann , wenn
ich endlich verblutet , mit dem letzten Fünkchen Lebenskraft ,
in Deine Arme sänke und aus Deinem liebevollen Busen
Wollust und frisches Leben wiedersöge , dennoch glauben , daß
ich Dich für ein Spottgeld erkaufet hätte ."

Heinrich von Kleist an Wilhelmine von Zeuge :
„ Und wenn mir der Schweih über die Schläfe rollt und
meine Kräfte von der ewigen Anstrengung ermatten , so soll
mich tröstend das Bild der Zukunft anlächeln und der Ge¬
danke mir neuen Mut und neue Kraft geben : Ich arbeit « ja
für Wilhelmine ."

Beethoven an die „ unsterbliche Goliebte " Therese
Brunswick : „ Bleibe mein treuer einziger schätz , mein alles ,
wie ich Dir , das übrige müssen die Götter schicken , was für
uns fein muh und fein soll . Dein treuer Ludwig ."

Ernst Moritz Arndt an Johanna Motherby :
„ Blühe , süher Blumengarten voll Nachtviolen , Nachtigallen
und Sterne , und wickele alle holdesten Engelein und Geister¬
chen in Deine Blätter ."

So schreiben Dichter . Staatsmänner und Krieger
schreiben anders .

Bismarck an seine Braut ( 1847 ) : „ Sans phrase der
Deinige vom Kops bis zur Zehe . Küffe lassen sich nicht
schreiben . Leb wohl . Bismarck ."

Moltke an seine Braut : „ Noch eins , liebe Marie ,
wenn Du schreibst , so lieh doch immer den Brief , den Du
beantwortest , noch einmal durch . Gute Nacht , liebe , führ
Seele ."

Blüchers herrliche Vriefschlüffe an sein Matchen sind
aus der Geschichte ja bekannt . Die rauhen Krieger dachten
nicht an Violen , Stern « und Schwüre . Weniger bekannt ist .
dah Albrecht von Brandenburg an feine Frau , die
Kurfürstin Anna , jeden Vries aus den Feldlagern mit der
Mahnung schloh , ja recht tüchttg zu essen , „ auf das die der
unterleget dick bleib !"

Und ein Mann unserer Zeit , der eiserne Lord Fisher ,
im Weltkrieg erster Seelord Englands , schloh seine Briese ,
auch die zarteren , meistens mit den Worten : „ Ich bin , bis
die Hölle gefriert , Dein Fisher .“ Oder , wenn er gut gelaunt
war : „ Ich bin , bis die Engel über uns beide lachen , Dein
Fisher .“ P . K .

„ T > en Frack hab ' ich mir xompt .
«

Der berühmte Baseler Kunstgelehrte und Historiker
Jakob Burkhardt , dem wir unter anderem das hervor¬
ragende Werk über die Renaissance verdanken , hielt sich —
es mögen nun so an die dreihig Jahre her sein — zum
Besuch alter Freunde in Karlsruhe auf . Der Erohherzog von
Baden erfuhr durch einen Zufall von der Anwesenheit des
Gelrheten und sprach den Wunsch aus , den Berfaffer der ihm
so gut und rühmlich bekannten Werke auch einmal persönlich
kennenzulernen und mit ihm ein gemütliches Stündchen zu
verplaudern . So geschah es , dah der nichts ahnende Burk¬
hardt eines Tages eine Einladung auf das großherzoglich «
Schloh erhielt . Burkhardt , der Schweizer Professor , er¬
kundigte sich , welches Kleidungsstück man zweckmäßig zr »
solcher Audienz anlegen müsse . „ Den Frack , natürlich, " be¬
lehrte der Freund . „ Auch wenn man auf Reisen ist ? “

fragte
der Gelehrte entsetzt . „ Auch dann ." Und so spazierte denn
Burkhardt zur festgesetzten Stunde los , im Frack , allerdings
nicht in seinem eigenen , sondern in dem vom Freund « bereit :
willigst geliehenen , denn Jaköbchen hatte , weil er den Strahl
fürstlicher Gnade nicht erwartet hatte , ein solches Kleidungs¬
stück nicht mitgebracht . — Als Burkhardt nun nach dem

'
Essen mit dem Erohherzog zusammensah , sprach ihm dieser
seine Bewunderung aus und fügte hinzu , daß er seiner An¬
erkennung ja auch bereits in Form des Zähringer Löwen¬
ordens Ausdruck verliehn habe , und damit blickte er auf das
Ordensbändchen , das Burkhardt unglücklicherweise vorher
vergeffen hatte zu entfernen . „ Ach so

"
, sagte der Gelehrte

schmunzelnd , „ Hoheit , den Frack hab
'

ich mir aber pompt ."
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Roland Wullenwevers
Roman von Ernst Grau

( Nachdruck verboten .)

Als Doktor Roland Wullenwever das Büro des
Verlegers Allmenried betrat , stand er zunächst einen
Augenblick etwas verlegen und bedrückt da , wie ein
Mensch , der mit nicht allzu grohen Hoffnungen kam .
Und es war auch wirklich so , dah er nach schier end¬
loser Kette von Enttäuschungen nur widerwillig in
diesem Raum stand , in dem Helle , glatte Wände und
blanke , nichtssagende Stahlmöbel dem Eintretenden ein
nüchternes Gesicht voll Kälte und Abweisung zu zeigen
schienen .

Aber dieses Gefühl einer gewiß verzeihlichen Vor¬
eingenommenheit wich sofort , als das junge Mädchen ,
das drüben am Fenster über seine Schreibmaschine ge¬
beugt sah , fragend den Kopf wandte .

Beim Himmel , dieses Kind ist schön ! Unwillkürlich
schoß ihm das Wort durch den Kopf , das der Doktor

Johann Wolfgang Goethe seinen Faust nach dessen erster
Begegnung mit Gretchen sagen läht . Aber der Doktor
Wullenwever kam nicht dazu , diesen Gedanken weiterzu -

spinnen , denn der fragende Blick des Mädchens forderte
Antwort .

„ Möchten Sie mich bitte bei Herrn Allmenried an¬
melden ? Er ist doch wohl hier

"
, fragte er lächelnd .

„ Ich habe mich übrigens telephonisch angemeldet .
"

Sie stand von ihrer Arbeit auf , um die ihr darge¬
botene Besuchskarte entgegenzunehmen . Wohlgefällig
folgte er ihren gewandten und sicheren Bewegungen .

„ Gern . Herr Allmenried hat allerdings im Augen¬
blick eine Besprechung . . .

"

„ Dann warte ich so lange .
"

Er sah ihr nach , wie sie groß und nicht übermäßig
schlank davonging und hinter der Tür des Rebenzimmers
verschwand , um den Besuch anzumelden . Ein paar
Augenblicke später war sie wieder zurück .

„ Es wird sicher nicht lange dauern , Herr Doktor .
Wenn Sie sich noch ein wenig gedulden wollen . . . ? “

sagte sie höflich und wies mit freundlicher Geste auf
einen bereilftehenden Stuhl .

Während er sich setzte , wandte sie sich wieder der eben

unterbrochenen Arbeit an ihrer Maschine zu . Eine
Weile war es so still , daß man sehr vernehmlich
Stimmen und Geräusche aus dem Hauptkontor hören
konnte , das auf der anderen Seite des Flurs lag . Rach
einem letzten , flüchtigen Blick auf den Besucher begann
die Maschine unter

'
den Händen des Mädchens zu

klappern und Wullenwever sah ihr gefesselt zu .

Sie ist wirklich schön , mußte er wieder denken und

wunderte sich , wie ihn das Bild dieses fremden Mädchens
so fesseln konnte , daß er darüber fast vergaß , was ihn
eigentlich hierhergeführt hatte . Wie ein feiner , zarter
Scherenschnitt saß sie da ihm gegenüber neben dem

sonnenbeglünzten Fenster . Mit ungeteilter Freude be¬

trachtete er die vollendet schöne Linie ihres Profils , die

zierliche , gerade Rase über dem etwas vollen Mund , das

weiche , lockige blonde Haar , auf das ein vereinzelter
Sonnenstrahl zitternde , goldene Reflexe malte , darunter
den zarten Ansatz des Nackens .

Das Mädchen mochte wohl die bewundernden Blicke
des Mannes gefühlt haben , denn es ließ die Hände ver¬
weilend auf den Tasten ruhen und fah mit einem etwas

unmutigen Seitenblick zu ihm herüber .
Die kleine Pause kam ihm gelegen .

„ Es ist sicher nicht sehr erfreulich , bei dem schönen
Wetter da draußen den ganzen Tag hier sitzen zu
müssen

"
, sagte er leichten Tones und mußte sich zum

zweiten Male wundern , daß er , der sonst im Umgang
mit jungen Mädchen noch immer etwas befangen war ,
hier so rasch ein passendes Wort fand .

„ Vielleicht
"

, kam es abweisend zurück , denn die Ab -

sichtslosigkeit in seinen Worten war ihr entgangen .

„ Aber ob erfreulich oder nicht . . . die Arbeit fragt
leider nicht danach , Herr Doktor .

"

„ Verzeihung . . . so war es natürlich nicht gemeint ,
Fräulein . . . ? "

Er hielt im Sprechen inne , in der Erwartung , daß
sie nun ihren Namen nennen würde . Aber sie schwieg
und schien offensichtlich auch nicht aufgelegt , sich auf ein

Gespräch einzulassen . Nur ihre großen , hellen Augen
flogen flüchtig über ihn hinweg .

„ Ich meine . .
"

, fuhr er ein wenig verwirrt über

ihre unerwartete Zurückhaltung fort , „ ich meine , daß
ich mir für eine Frau auch ein schöneres Betätigungsfeld
denken kann , als nur . . .

"

„ Ich weiß, "
fiel sie fast heftig ein und ein kühl ab¬

weisender Blick traf ihn . „ Sie haben natürlich unten

ihren Wagen stehen und fänden es bezaubernd , wenn
ich jetzt oder nach Feierabend mit Ihnen nach Wannsee
oder Rheinsberg fahren würde . . .

"

Er lachte belustigt auf .

„ In der Tat , Sie haben recht , es wäre vielleicht sehr
schön , wenn . . .

"

Mit einer geringschätzigen Bewegung hob sie die
Schultern .

„ Geben Sie sich bitte weiter keine Mühe , Herr
Doktor, " fiel sie ihm von neuem ins Wort . „ Ich kenne

diese Melodie und kenne auch den Text dazu . Ich habe
sie leider schon zu oft anhören müssen und finde , daß die

Herren darin wenig Abwechslung zu bieten haben .
"

Kleine Kröte , dachte er vergnügt , um sich gleich
darauf zu fragen : bin ich eigentlich dazu hierher¬
gekommen ? Aber ihre selbstbewußte Art , sich zu ver¬

teidigen gefiel ihm so gut , daß es ihn reizte , das Ge¬

spräch fortzusetzen .

„ Verzeihung,
"

unterbrach er sie lächelnd , „ Sie

haben mich eben nicht aussprechen lassen , Fräulein . Ich
meinte , es wäre wirklich bezaubernd , wenn ich all das

zu bieten hätte , was Sie da eben aufzählten . Aber
leider Gottes sieht diese Wirklichkei bei mir doch ein

wenig anders und auch weniger großzügig aus . In Er¬
mangelung eines eigenen Wagens könnte ich Sie



höchstens zu einer Stratzenbahnfahrt ernladen und selbst
dazu würde mir die Arbeit eines Armeleutedoktors im
Augenblick keine Zeit lassen .

"

Mit Vergnügen sah er , wie sich das hübsche Oval
ihres Gesichts blutrot färbte . Rasch wandte sie sich
wieder ihrer Arbeit zu , und unter ihren flinken Fingern
begann die Maschine eifrig ihr eintöniges Lied zu
klappern . Aber als sie dann nach einer kleinen Weile
wieder zögernd innehielt und sich gerade zu einer Ant¬
wort anschickte , wurden im Nebenzimmer Schritte laut .
Zwei Herren traten aus der Tür und während sich der
eine von dem Verleger verabschiedete , wandte sich
Allmenried an den Wartenden .

„ Herr Doktor Wullenwever . . . ? "

Der junge Arzt erhob sich und folgte dem » anderen
in sein Privatbüro . Das heitere , kleine Zwischenspiel
hatte er im Augenblick völlig vergessen .

„ Nun . . . was haben Sie auf dem Herzen , Herr
Doktor ? "

, wandte sich der Verleger in einer etwas
burschikosen Art an seinen Besucher . Er liebte dieses
Vortäuschen einer gewissen Vertraulichkeit , die es jedem
Fremden leichter machte , sich hier sofort heimisch zu
fühlen . „ Sie haben mir da am Telephon Andeutungen
gemacht , die mich immerhin fesseln . . .

“

Wullenwever ging denn auch angenehm berührt so¬
fort auf diesen Ton ein .

„ Ich will mich ganz kurz fassen , Herr Allmenried "
,

begann er ohne Umschweife . „ Ich habe hier . .
"

, er ent¬
nahm seiner Aktentasche ein umfangreiches Manuskript
und gab es dem Verleger über den Tisch hinweg in die

Hand . „ Ich habe in diesem Buche die Beobachtungen und

Erfahrungen einer langjährigen Arbeit niedergelegt ,
mit der ich schon während meiner Studienzeit begonnen
habe und die jetzt zu einem gewissen Abschluß gekommen
ist , so daß ich die Sache der Öffentlichkeit übergeben
möchte . Es handelt sich bei diesen Untersuchungen um
eine Sache , die wohl seit jeher der ganzen Menschheit am

Herzen gelegen hat und die demgemäß auch ein ent¬
sprechendes Aufsehen erregen wird . Mit wenigen
Worten gesagt , es handelt sich bei meiner Arbeit uni
die Regeneration beziehungsweise die Verjüngung
lebenswichtiger Drüsen , und zwar unter einer neu¬
artigen Verwendung hochfrequenter Kurzwellen , wo¬

durch sich eine erhebliche Verlängerung des menschlichen
Lebens erzielen läßt — es ist mir mit diesen Dingen
durchaus ernst , Herr Allmenried "

, unterbrach er sich
leicht verärgert , als er das ein wenig ungläubige
Lächeln sah , das in dem runden Gesicht des andern auf -
kam .

Der Verleger wehrte gutmütig ab , während sein
Blick noch einmal über das vor ihm liegende Heft glitt .
„ Kurzwellen verlängern das menschliche Leben . Von
Dr . med . Roland Wullenwever "

stand auf dem Um¬
schlag .

„ Lieber Freund , ich zweifle natürlich nicht eine
Sekunde daran , daß es Ihnen mit Ihrer Idee völlig
ernst ist . Alle Erfinder und Entdecker sind von jeher von
der Größe und der Unfehlbarkeit ihrer Ideen felsenfest
überzeugt gewesen . Und das müssen sie auch . Es ist
nebenbei gesagt auch gar nicht anders denkbar . . .

"

„ Na also
"

, warf der Arzt befriedigt ein .

Allmenried sah eine Weile in das harte , etwas

kantige Gesicht seines Gegenübers . Der Mann , der ihm
nicht unsympathisch war , mochte etwa Mitte der
Dreißiger sein , und den hageren Zügen war anzusehen ,
daß er wohl nicht auf der Sonnenseite des Lebens zu

taufe war . Allmenried kannte sich aus in den Menschen ,
u vielen Gesichtern hatte er sich hier schon gegenüber¬

gesehen . Und selten waren es satte , zufriedene Gesichter
gewesen .

„ Mißverstehen Sie mich nicht , Herr Doktor, "
fuhr

er gleich darauf in seiner jovialen Art fort . „ Was für
Sie vielleicht die Arbeit eines Lebens ist — dieses
Buch hier — für mich als Verleger muß es zunächst ein¬
mal ein Geschäft wie jedes andere sein . Ein Geschäft , das
man macht oder nicht macht , je nachdem , ob es einen
Nutzen verspricht oder nicht . Ich muß verschiedene

Tausendmarkscheine hineinstecken , « he es soweit ist , daß
das fertige Buch in die Welt hinausgehen kann . Das
weiß ich bestimmt . Aber viel weniger bestimmt weiß ich ,
ob ich je einen Pfennig dieses Geldes wiedersehen
werde . Denn das hängt einzig und allein davon ab , wie
das Buch in den entsprechenden Kreisen ausgenommen
wird . Sehen Sie , Sie sind der großen Öffentlichkeit und
vermutlich auch der medizinischen Welt noch ein völlig
unbeschriebenes Blatt . Sie sind Arzt , haben Ihre kleine
Praxis und damit gut . Aber was dann , wenn man Sie
und Ihre Theorien nicht ernst nimmt ? Wenn man Sie
totfchweigt ? Sie werden selbst wissen , daß es schon
größeren Leuten so oder ähnlich ergangen ist .

"

Roland Wullenwever griff schweigend nach dem
Manuskript und schob es mit einem Seufzer wieder in
seine Tasche zurück .

„ Schade
"

, sagte er mit schmalen Lippen . „ Ich bin
überzeugt , daß es Ihnen später einmal leid tun wird ,
mich jetzt so abaewieien zu haben .

"

Allmenried hob lächelnd die Schultern .

„ Aber das habe ich ja noch garnicht getan , Ver¬
ehrtester,

" wandte er ruhig ein . „ Nur nicht gleich so
überstürzt die Flinte ins Korn geworfen . Zunächst ein¬
mal die Frage : Haben Sie Ihre Beobachtungen und
Untersuchungen von irgendwelchen Kapazitäten begut¬
achten lassen ? Haben Sie überhaupt jemand hinzuge¬
zogen ? "

„ Nein !" Es klang beherrscht und wie unwiderruflich .

„ Wenn ich diesen Weg wählen wollte , dann säße ich
jetzt nicht hier , Herr Allmenried . Gewiß könnte ich mit
meiner Sache zu einem berühmten Kollegen gehen ,
könnte mit ihm gemeinsam Experimente machen und
könnte unter seinen Fittichen die Menschheit von den
heute noch ungeahnten Möglichkeiten überzeugen , die
der Erfolg meiner Versuche in sich birgt . Aber das will

ich nicht , weil es mir nicht liegt . Ich will mich und meine

Sache ganz allein durchsetzen . Können Sie das nicht ver¬
stehen ? Was ich mir mühevoll und unter Entbehrungen
erarbeitet habe , soll keinen anderen als nur meinen
Namen tragen . Ich habe gewiß jede Hochachtung vor
meinen großen Kollegen . Aber auch sie sind letzten Endes
nur Menschen mit menschlichen Schwächen , und ich
möchte nicht , daß mein Namen im Schatten eines größe¬
ren nur so nebenher mitläuft . Sehen Sie bitte in diesen
wohl gerechtfertigten Ansprüchen keinen übersteigerten
oder gär krankhaften Ehrgeiz , Herr Allmenried , denn ich
will gerade Ihnen nicht . . . "

Doktor Wullenwever hatte sich mit seinen Worten
in eine leidenschaftliche Erregung hineingesteigert , daß
er fast erschreckt innehielt , als jetzt hinter ihm die Tür
geöffnet wurde .

„ Tag , Papa . . .
"

Eine junge Dame wirbelte ins Zimmer . Sehr
schlank , sehr schwarz und mit sehr gepflegter Eleganz ge¬
kleidet , trat sie rakchen , federnden Schrittes an den Tisch
und reichte Allmenried flüchtig die Hand . Ihren
fragenden Blick auf den Besucher beantwortete der Per¬

leger , indem er dem Mädchen Wullenwevers Namen
nannte .

„ Meine Tochter Jutta "
, bemerkte er dabei vor¬

stellend , dem Arzt zugewandt .

In ungezwungener Haltung reichte sie auch diesem
die Hand und ließ sich mit lässigen Bewegungen in
einen Sessel neben dem Tisch des Vaters gleiten .

„ Nun . . . was Neues , Papa ? "
fragte sie dann , in¬

dem sie einer kleinen silbernen Dose eine Zigarette ent¬

nahm . Wullenwever reichte ihr höflich Feuer , was sie
mit einem lächelnden Blick aus ihren dunklen Augen
entgegennahm , der länger an dem seinen hängenblieb ,
als der kleine Dienst es erforderte .

„ O ja , bemerkte Allmenried . „ Herr Doktor Wullen¬
wever bringt mir da gerade eine Sache . . . außerge¬
wöhnlich . . . aber vermutlich auch mit ebensoviel Risiko
verbunden "

, und mit einer erklärenden Geste zu Wullen¬
wever gewandt : „ Jutta ist im Geschäft sozusagen meine

rechte Hand , wie Sie wissen müssen . . .
"

( Fortsetzung folgt .)

Uebliche wünsche .

Di « Jahre — wie das schon ein altes Lied besagt — enteilen !
Mit jedem Tage wird man älter und kann nichts dagegen tun .

„ Kam doch die Kindheit einmal zu Besuch !" wünsch ich

zuweilen .
Wie leicht ( daß mau das heut erst spürt !) lief es sich in den

Kinderschuh » . . .

Ich möchte noch einmal die Welt mit Kinderaugen sehen
Und über Dinge lachen , über die ein Wickelkind nur lacht .
Und ein paar Jahre möcht ich wieder in die Schule gehen .
Und jeden Streich wollt ich vollbringen , den ein Knabe

eben macht .

Und langsam möchte ich dann älter werden . Und gescheiter .
So manches freilich würde ich wohl anders machen als bisher .
Es heißt ja , daß man erst durch die Erfahrung klug wird .

Leider !

Ich müßte vieles anders machen ! Ob das aber besser wär ?

Herbert Hippel .

Der Goldschiniedgesell .

Eine Altmünchener Geschichte von Walter v . Rummel .

Jungfer Everl und Franz Dominikus Thaddei , ihr Herz¬
allerliebster , standen betrübt beisammen , denn es hieß Ab¬
schied nehmen . Der Franzi sollte als Gesell , wie die Zunst -

satzung es vorschrieb , sich auf die Wanderung machen , hatte
auch breits seinen diesbezüglichen Lauf - und Fahrzettel mit
der vorgeschriebenen Reiseroute in Händen . Nordwärts sollte
es zunächst gehen und das Hochstift Freising war die erste
größere Stadt , in der er um Arbeit Nachfragen wollte . Morgen
schon wollte er aufbrechen . . . „ Wart ' noch einen Tag

"
, bat

das Everl und bettelte gar schön mit seinen großen braunen
Augen , „ wart '

noch einen einzigen Tag , ich will heute abend
mit meiner Frau Mutter reden , damit ich dir auf den Weg
einen guten Bescheid mitgeben kann . Morgen . abend auf
Wiedersehen beim schönen Turm , beim Buchladen von Johann
Nepomuk Fritz . Behüt dich Gott , Franzl " . Fort war das
Everl , seine resolute Figur strebte bereits eilig dem Send -
lingertore zu . Franz Dominikus Thaddei aber ging in Ge¬
danken vertieft zu «einem Meister , dem Herrn Georg Kurz¬
müller zurück . . . Das Everl durcheilte das Tor und schritt
dem Häusl zu , das ihre Mutter , Frau Barbara Weißin , eine
Witfrau vor der Stadt hatte . In dem daran anschließenden
ansehnlichen Garten zog sie ihr Obst , baute sie ihr Gemüse ,
Bohnen , Spinat und wie das ganze Kräutlwerk noch heißen
mochte , das sie in der Stadt verkaufte . Früher am Eiermarkt .
Dort hatte denn auch das Everl , das der Frau Mutter fleißig
half , vor einem Jahre den Franzl , der für seine Meisterin ein¬
kaufen gegangen war , kennen gelernt . Als dann durch Ver¬

fügung der hochpreislichen Obrigkeit Frau Barbara Weißin
ihren Stand int Teil beim Heiligengeistspital erhielt , war noch
ein anderer junger Mann nicht selten vor ihren Körben auf -
aetaucht , der Herr Bartholomä , der Sohn vom benachbarten
Schlickerwirt . Der hatte nun ganz andere und viel namhaftere
Einkäufe betätigt , als dies dein Franzl , dem armen Schlucker
je möglich gewesen , stand also daher bei der Frau Weißin in
beßeren Gnaden als er . Ihr Gesicht strahlte , wenn der
Bartholomä , den dicken und groben Schlickerhausknecht hinter
sich , gnädigst an ihren Stand herantrat . Die Tochter aber , der
es letzten Endes gleich war , wer schließlich das ganze Geraffel

jinb Kräutlwerk zusammenkaufte , hatte dafür für den braven
franzl ein um so freundlicheres Eeschau . . .

Als das Everl nun heute nach Hause kam , half es der
Frau Mutter noch fleißiger wie sonst , alles für den morgigen
Markttag zurechtzurichten . Dann aber und nach dem Abend¬
brot faßte es sich ein Herz und begann über die Zukunft zu
reden , über ihre und des Franzl Zukunft . Frau Barbara
Weißin war sofort ganz und mitten im Bilde . Ihre Nase , die
dicht mit Erdbeeren bepflanzt schien , ihr ebenfalls roter , runder
Kopf nahmen sofort eine noch tiefere Färbung an . Rasch hob
sich ihre rüstige Rechte empor . „Da hast eine Tachtl , Lallen ,
dumme !" Es klatschte zweimal nicht wenig laut auf die linke
und rechte Wange des armen Everl und das gute Kind ver¬
meinte , die brennenden Augen müßten ihr auf das auf¬
gegangene Schuhbandel herunterfallen . „ Nichts da "

, eröffnete
und beschloß die Frau Mutter die gemeinsame Besprechung .
„ Ja , wenn es wenigstens der Herr Bartholomä wäre !"

„Der ? "
, verzog das Everl ihr Mäulchen , „der mit seiner

reichen Weste ? Seine Gnaden , der Herr Wirtssohn nimmt nie
eine arme Gärtnerstochter ."

„ Aber der hungrige Goldschmiedlehrling schon ."

„ Gesell
"

, schmollte das Everl zurück .

, ,30 , ein ' Gesell , ein windiger Gesell , ein falscher Pro -
iektist , Pulvermacher und Seifensieder . Weil er dich frech auf
Der Gasse angafft , brauchst du ihm nicht gleich ein gehorsames
Bucker ! zu machen . Meinetwegen kann er sich in den liächsten
Haderlumpenorden aufnehmen lassen ." Wütend verließ die
Frau Mutter die Stube und warf die Türe mit gewaltigem
Krach hinter sich zu . Ein „ Potz Elefantenschlänkl !" donnerte
noch in das Zimmer zurück , wo das Everl allein und einsam
vor sich hingrollte . Hatte die Frau Mutter einmal ihren roten
Kops aufgesetzt , dann war nichts zu wollen , bann war nur
Furcht beim Haus .

Am nächsten Abend aber , als das Everl ihren Franzl beim
schönen Turm traf und sie zusammen langsam die Kaufinger¬
gasse herunterschlenderten , war die Welt schon wieder be¬
deutend heller geworden und besser bestellt . Denn keine schlechte
Nachricht brachte der Franzl mit . Sein Meister , der gutherzige
Herr Georg Kurzinllller , hatte eine Menge Arbeit daliegen ,
zur Zeit aber außer ihm keinen einzigen Gesellen . Kurzinllller
wollte ihn daher gerne bei sich behalten . Da aber der Franzl
bereits auf Wanderschaft abgemeldet war , hatten sie sich dahin
geeinigt , daß dieser oben in der Dachstube , nicht gesehen von
aller Welt , fllrs erste weiterarbeiten sollte . Besserer Vorsicht
halber , hatte der Meister gemeint , möge der Franzl auch
immer erst bei einsetzender Dämmerung ausgehen . . . Wer
war glücklicher als die beiden Liebesleute ? Das kluge Everl
wußte auch schon das schönste abendliche Stelldichein . Im großen
Garten des Angerklosters , der da vor dem Tore neben dem
ihren lag . Dort war vom Spätnachmittag an niemand mehr ,
war es ruhig und einsam . Zudem hatte die Frau Mutter , die
den Klosterschwestern manchmal an die Hand ging , den
Schlüssel dazu , man brauchte ihn nut von der Wand nehmen .
Ungestört konnten sie sich in dem Garten treffen . . . Bereits
am nächsten Abend , der warnt und mild in ’s Land zog , sahen
sie sich dort , kamen auf diesem gesegneten und geweihten Fleck
Erde noch so manchen schönen Sommerabend zusammen .

Dann aber war plötzlich alles zu Ende . Nicht etwa durch
den Machtspruch der frommen Klosterfrauen , sondern durch den
des Meisters Kurzmüller . Von dem und jenem war der Franzl
beim Passieren des Einlaßlores gesehen worden . Kostete es '

nun schon einem Hausvater , der irgend einen Fremden nur
für eine Nacht in seine Behausung nahm , ohne ihn bei der
Hauptwache anzumelden , bare zwei Reichstaler Strafe , um wie
viel mehr würbe er , Kurzmüller , zu zahlen haben , ba er ben
Franzl nun schon einen ganzen Monat lang unberechtigt bei
sich beherbergte ! Nein , er konnte ihn nur mehr bei sich be¬
halten , wenn bet Franzl ihm in die Hand gelobte , sich nie mehr
auf bet Straße blicken zu lassen , immer in seiner Dachkammer
zu verbleiben . . . Was konnte bieser anders tun , als gebrochen
Ja und Amen zu firnen , die Trauerbotschaft durch eine Ver¬
trauensperson dem Everl vermelden zu lassen ? Immer noch
besser , er blieb wenigstens in der Stadt und damit in der
Nähe des Everl , als daß er draußen in der harten , grausamen
Welt allein herumzog ! . . .

Ein paar Wochen Tat das so gut . Der Franzl arbeitete in
seiner hohen Dachkammer wie ein Wilder Den ganzen langen
Tag . Und wenn cs Abend wurde , sah er zum Petersturm
hinüber . Er halte ihn dicht vor der Nase , denn das Haus
Meister Kurzmüllers lag am Platze . Aber wenn bann die
Turmglockc die achte Stunde schlug -- die Zeit , zu der er
sich sonst mit dem Everl getroffen — vermeinte er oft , es nicht
mehr aushalten zu können , beneidete wie Gottbegnadete alte
die Pärchen , die sich, die einen offener , die anderen versteckter ,
dort unten vor seinen Augen unter den dunklen , verschwiegenen
Lauben umhertrieben . . . Was mochte das Everl jetzt treiben ?
Wie sollte das alles noch enden ? Fort ! Fort ! sagte er sich oft .
Er packte auch sein Bündel und blie ^ dann doch wieder . Dann
war er einmal aus der Münchener Stadt fort , dann wat . alles
für lange , wenn nicht für immer zu Ende .

Eines Abends , als er so wieder einmal bas Fenster , so¬
weit er nur konnte , aufstieß , um der kühleren Abendluft mög¬
lichst Einlaß zu gewähren , als er dabei trübsinnig auf den Platz
und zu den Pärchen unter den Lauben hinunterstarrte , gab es ihm
einen äußerst schmerzhaften Riß . Durch und durch ging das wie
ein Schwert . Das Everl ! Ja , da hatte er sich ja eigentlich
freuen müssen . Konnte es aber nicht , weil bei dem Everl der
Bartholomä , der Sohn vom Schlickerwirt im Tal , staub . Bei
ihm stand und mit ihm sprach . Und wie er mit dem Everl
sprach , der Rammet , der ungeschlachte . Mit dem Mund , mit den
Äugen , mit den Händen . Alles zu gleicher Zeit . Er rupfte und
zupfte an ihr , purzelte sich förmlich vor ihr herum . Oh wenn
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Leistungen .

Adolf Witt schlug in der Hamburger Hanseatenhalle
italienischen Halbschwergewichtler Rovati bereit « in
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AdolfWitt schlug in der Hamt
den italienischen Halbschwergewichtler
der 1 . Runde * i».

Ittatieluife fjorn mietet teljeim .

Utlit dem Tentiisfdjlägei um die Vielt

Es gab gleich viel Aufregung im SVW .- Strasraum , wo

nur Delius ' und Holz
'

Ruhe im Verein mit Vogl Borussias

enges Kreiselspiel zerschlugen . Holz lieg kaum einen Bo¬

Rach dem Eröffnungsspringen des SK . Garmisch
ersten Weihnachtsfeiertag folgte am Sonntagvormittag
Eröffnungssprunglauf des SK . Partenkirchen auf
kleinen Olympiaschanze am Gudiberg . Wesentlich besseres
Wetter und auch bessere Beschaffenheit der Sprunganlage
brachten natürlich auch eine Steigerung der Leistungen
gegenüber dem Vortag . Den Vogel schoß diesmal der aus¬

gezeichnete Partenkirchener Toni Eisgruber ab . der in vor¬

bildlicher Haltung zweimal die beachtliche Weite von 50 m

stand . Auch die Norweger Palm und Sörensen boten gute

TO ei i) ixa entlief ) er TOinterfport .

Toni Eisgruber sprang zweimal 50 Meter .

Nr . 301 . Seite 11 .

wacker , auch mit gutem Können und schönen Einzelleistungen .
Ihr Wirken aber mutzte auch heute wieder Stückwerk bleiben ,
weil niemand da war , der es zum erfolgreichen Mannschafts¬
werk auszuwerten verstand . Unter den positiven Teil der
Kritik fällt die Leitung des Spiels durch Schiedsrichter
Erotz - Ludwigshasen ; sie war einwandfrei .

Tribünengeflüster

soll den Abschlag bilden . „ Helle Freude
" herrschte wieder

über die zahlreichen Umstellungen . „ Phantastisch , wie der
Schulmeyer innen schafft !"

sagte ein Frankfurter Presse¬
mann . „ 2a "

, höhnte es hinter ihm , „ noch phantastischer ,
was er damit alles . . . nicht erreicht !" Das alte , schon
vertraut gewordene Lied . „ Gegen diese Deckung langen sechs
Stürmer kaum , geschweige denn drei !" Mit den Borussen
ist man zufrieden . Ein alter Kämpe aus der Zeit , da man
von den Wiesbadenern sagte , sie spielten Wiener - Walzer -
Stil , meinte : „ 2a , die spielen halt erst Fußball und dann
System !" Ein Wiesbadener Spieler hat es einem ge¬
kränkten Zuschauer besonders angetan : „ 2etzt guck

'
bloß mal ,

was der JE da unten macht ! Der geht da rum und sucht
seinen eigenen Schatten !"

Heimweg -Thema .

Die Tabelle . Die Gesichter werden ernst . Es wird
gerechnet . Und gemutmaßt : „ Wenn heute Kaiserslautern
gewinnt und am nächsten Sonntag . . .

"
Doch bis dahin ist

es noch eine lange Woche . . . r . 1.

Wieviel Kilometer oder Meilen unsere Spitzenspielerin
in den vier Monaten im Waggon und auf Schiffsplanken
zurückgelegt hat — sie kann es uns wirklich nicht sagen . Es

muß eine stattliche Zahl sein . Namen von Ländern , Städten

und Ozeanen werden hingeworfen , als ob sie nichts bedeu¬

teten . Heute hier , morgen dort . Kaum gegrüßt — ge¬
mieden ! Weltausstellung in Paris . Einschiffung in

Weihnacht . Auf den Tannenbaum im Elternhaus . Reisen
ist herrlich , ist schön . Ader daheim ist am schönsten .

Mit Marieluise Horn reisten Gottfried von Cramm ,
Henner Henkel und Dr . Kleinschroth als Expedi¬
tionschef . Die Erfolge der deutschen Tennisspieler sind be¬
kannt . Die eroberte amerikanische Meisterschaft im
Männer - Doppel wiegt schwer . Dazu kommen fünf japanische
Meisterschasten . Nicht zu vergessen den hervorragenden
Eindruck , den die deutschen Sportsleute überall hinter¬
ließen . „ Herzlich willkommen , weltberühmte Tennismeister
unseres Freundeslandes !"

begrüßten sie die 2apaner .

Herzliche Aufnahme in den vielen deutschen Kolonien . Un¬

vorstellbar . wieviel Deutsche es überall in der Welt gibt .
Man traf Bekannte in Manila und auf dem Schiff . 2n
New York erhielt das „ Hörnchen

" überraschende Telephon¬

anrufe im Hotel von Landsleuten . Bitte , grüßen Sie jenen
und jene drüben in der allen Heimat !

Einen großen Respekt vor dem amerikanischen Tennis

hat unsere Marluis mitgebracht . Besonders vor dem kali¬

fornischen ! Kalifornien ist das Tennis - Paradies . Da mar¬

schiert ein Tennis - Nachwuchs , der Europa noch lange in den

Schlanken halten wird . 2ugenöturniere mit Hunderten von

Teilnehmern , allenthalben öffentliche Tennisplätze mit

20 Cents Benutzungsgebühr . Hier haben nicht selten Fünf¬
zehnjährige das Format deutscher Ranglistenspieler . Wir

wundern uns so häufig über das harte , athletische Tennis

der Amerikaner . Es ist kein Wunder . Drüben spielen sie

auf Zementplätzen , auf denen man die Bälle tanzen
und knallen lassen kann . Noch regiert Budge , number one

der Weltrangliste . Aber wie lange noch ? Bei den ameri¬

kanischen Einzelmeisterschasten in Forest Hills schied Marie¬

luise Horn gegen die Amerikanerin Bundy aus . 2m ersten

Satz hatte die Deutsche 5 :2 geführt und schließlich dennoch
den Satz mit 13 : 11 bei acht Satzbällen abgegeben . Den

zweiten gewann sie mit 6 :3 , während sie den dritten 3 :6

verlor . Es war ein sehr unglückliches Match !

Leichtes Spiel hatte unser Hörnchen mit ihren japa¬

nischen Gegnerinnen . Das japanische Frauentennis hinkt

noch weit zurück . Mehrfach spielte die Deutsche gegen
Männer , da einfach keine geeigneten Gegnerinnen aufzu¬
treiben waren . Das Männer - Tennis ist , gut , ja aus¬

gezeichnet . 2n Manila spielten die Deutschen abends in

einer Halle bei künstlichem Licht , bei viel Lärm und noch

mehr Tabaksqualm . Einmal und nie wieder , meinte das

Hörnchen !
Viele Geschenke gab es in 2apan . So ist die Landes¬

sitte . Die Klubs , die Zeitungen , die Warenhäuser , die

Spieler , sie alle schenkten . Die Koffer reichten nicht mehr

aus um alle die freundlichen Andenken aus dem Land des

Lä ^ elns mit nach Hause zu bringen . Zur Zeit schwimmen

noch mehrere Geschenkkoffer auf hoher See . Hute aus

Manila , Kimonos aus Osaka , Buddhas aus Hongkong und

Fächer aus Yokohama . Das Hörnchen hat noch einige Tage

mit Auspacken und Sortieren zu tun . .
Bremser packt , während Marluis von ihrer Rei,e er¬

zählt , seine alten Ostasienbilder aus . Hörnchen behauptet ,

daß man in 24 Stunden von Tokio nach Schanghai fahre .

Bremser schwört Stein und Bein , daß man drei Tage

brauche . Aber das war vor dreißig 2ahren . . .
H . P . Tillenburg .

Fahrtbericht aus drei Erdteilen .

Unsere deutsche Tennisspitzenspielerin Marieluise
Horn ist nach einer viermonatigen Weltreise wieder
in Wiesbaden eingetroffen . Zusammen mit unseren
Meisterspielern von Cramm und Henkel sowie dem

Reisebegleiter Dr . Kleinschroth verließ sie Mitte

August Deutschland . Die Wiesbadenerin kämpste in
Amerika , 2apan und China und trennte sich dann

programmäßig in Manila von der deutschen Mann¬

schaft , um mit dem deutschen Dampfer „ Eneisenau
"

die Heimreise anzutreten . 2hr größter sportlicher Er¬

folg auf der Weltreise war die Erringung der japa¬
nischen Meisterschaft im Frauen - Einzel . 2n Genua

ging die Wiesbadenerin von Bord und traf noch

rechtzeitig zum Weihnachtsfest in der Heimatstadt ein .

Wiesbaden , 25 . Dez . Als Marieluise Horn Mitte

August sich in Cherbourg zur großen Tennis - Weltreise ein -

schiffte , begann sie säuberlich ein Tagebuch zu führen . Es

sollte einmal ein dickes Buch werden , angefüllt mit Erlebnis¬

berichten und Eindrücken aus fernen Welten . Aber schon von
New York ab blieben die Seiten im Tagebuch leer . Die

Wirklichkeit forderte ihre Rechte . Reisen , sehen , staunen ,
Tennis spielen und Tagebuch führen , das ging über eines

Mädchens Kräfte . So machte das Tagebuch aus der Wies¬

badener Schreibwarenhandlung die große Reife als stummer

Zeuge mit . Dafür mahmen Augen und Herz um so mehr

getippt , in sehr klaren Linien , wie an der Schnur gezogen ,
von Fuß zu Fuß . Was nutzt es , daß sich der nimmermüde
Schulmeyer Dutzende von Lederkugeln erläuft , Borussia
täuscht , bedient , wieder läuft und stürmt und abwehrt , alles
in einem Atemzug , daß weiter Siebentritt nach vorne
drängt , Holz einen Fernschuß in das Dreieck abfeuert , Fuchs
zwei Strafstöße gut auf den Kasten fetzt — das sind nur in
die Monotonie der Borufsen - Offensive eingeftreute SVW .-
Episoden . Wieder Linksflanke , der Ball wird anscheinend
von „ Freund und Feind

"
leicht berührt , Wolf klettert ver¬

zweigt auf allen vieren wie eine Eidechse die Torlinie
entlang , wird angegriffen , liegt im Tor und der Ball auch .
3 :0 , wobei es nicht zu erkennen war , wer nun dem Leder
den Rest gab , ob das Tor überhaupt gegeben werden
durfte , da Wolf innerhalb seines Heiligtums angegangen
wurde ? Groß deutete zum dritten Male auf die Mittel¬
linie , deutete zum dritten Male auf die Eckfahne , wo
Sportvereins 3 . Ecke ( gegen Borussias 4 .) sich vergeblich
vor das Gästetor senkte — noch einmal stieg Wolf ins Ge¬
wühl und dann war Borussias Weihnachtskonzert , lebhaft
von einem zahlreichen Anhang applaudiert , zu Ende .

Eine schöne Vorstellung ? 2a . Ein technisch wertvolles
Spiel ? 2a . Eine Offenbarung ? Nein . L .

Günther M e e r g a n s , der deutsche _ Skimeister , erhielt
beim Weihnachtsspringen auf der Koppenschanze bei Krumm -

hübel die beste Note . Schneetreiben und Nebel machten den

Teilnehmern viel zu schaffen .

Stvifdjen den Seilen .

Beck bleibt Federgewichtsmeister .
2n der Stuttgarter Stadthalle wurde am zweiten Weih¬

nachtsfeiertag eine Berufs - Boxveranstaltung abgewickelt , in
deren Mittelpunkt der Kampf um die deutsche Meisterschaft
im Federgewicht zwischen dem Titelverteidiger Karl Beck
( Düsseldorf ) und seinem anerkannten Herausforderer Kun
Bernhardt ( Leipzig ) stand . Vor 4000 ( !) Zu -

s chauern zeigte sich der Meister von seinen englischen
Kämpfen gut erholt ; er hielt seinen Gegner jederzeit in
Schach und verteidigte seinen Titel sehr sicher . Der Kampf
ging über die volle Zahl von zwölf Runden , von denen Beck
nicht weniger als elf für sich buchen konnte .

russen an sich vorbei . Aber was erblicken unsere entzündeten
Augen ? Diese Borussia stürmt jetzt mit 6 Stürmern !
Schneider verstärkt den jetzt auf einmal sehr „ windigen

"

rechten Flügel , von wo es Flanken geradezu hagelt . Welsch
hat die Belanglosigkeit der SVW . -Vesuche erkannt und schickt
alles nach vorne unter merkbarer Forcierung des Tempos .
Welsch , der Turm in Vorusiias Verteidigung vor der Halb¬
zeit , hat es nach der Pauje erfaßt . Welsch hat seiner Elf
den Weg zum Erfolg gewiesen .

2etzt schießt Linksaußen darüber . Dafür gibt er gleich
darauf eine — nach SVW .- Doppeldeckungsfehler — halbhohe
Flanke , die der Halbstürmer täuschend passieren läßt , Wolf
rennt erst in die eine Ecke , dann in die andere und liegt am
Boden , als Kiefer eingelenkt hat . Haltbar , haltbar !
Aber was nutzen alle Verzweiflungskantaten . Zweimal
macht sich Fuchs auf die Socken , zweimal wetzt der Ball
neben den Laden . 2m übrigen , Welsch mit seinem Bruder

zur Linken und Maus zur Rechten ! Diese Abwehrraffinessen
sind dem SVW . zu „ hoch

"
. 2 :4 Ecken . Dann ist Petry

durch . Nur Wolfs Hechtsprung rettet die verzweifelte Si¬
tuation . Borussia steigert womöglich noch das Tempo . Der •

Ball — reden wir mal in alter Fußballsprache — wandert

von Mann zu Mann . 2n Wirklichkeit flitzt er , kaum an -

denn sonst hätte er mit der Wilhelm - Vorlage etwas anzu -

fangen gewußt . Und Fuchs haut zweimal neben — den Ball .

Wir machen das Buch zu .

Denn nach Halbzeit spielte nur noch Borussia .
Sie spielte so schön , so elegant , so flüssig , so temporeich wie

eingangs beschrieben . Sie kannte keine Bodenschwierig¬
keiten . Sie hatte die leichteren Leute , das ausgeprägte

Stellungsspiel , die eingesleischte Technik , die größere Reich¬
weite , die traumwandlerisch sicher eingespielte Mannschait .
Nur eins hatte sie nicht : keine Torschützen , keine Durch¬

schlagskraft . Und das war gerade die Tragik des SVW ., daß
er die Borussia zu den Treffern einlud .

Wilhelm und Hombach hatten die Plätze gewechselt ,
Wilhelm spielte später , weil ( schon vor Halbzeit ) nicht mehr
intakt , rechtsaußen , so daß folgender SVW . mit jetzt wirk¬

lich Stürmer spielenwollendem Fuchs die Partie verlor :

Wolf ; Holz , Debus ; Schmidt , Vogl , Eiebentritt ; ,
Wilhelm , Schulmeyer , Fuchs , Hombach . Kaufmann .

So begann es :

Hinter mir krächzte einer : „ Es beginnt genau so wie
bei Mormatia .

" Er hatte recht , der brave Tribünen -
Veteran , und er haute doch so mächtig daneben . Es war
richtig , auch Borussia eröffnete mit einer Ecke wie Wor -
matia und spielte schon jetzt bildschön für das Auge . Und

genau so leicht , flüssig liefen die Vorlagen von dem

„ Läufer
"

Fuchs oder von Schmidt/Siebentritt an die
Flügel , genau so bediente Schulmeyer mit schußgerechten
Vorlagen die Mitte , genau so überlegt überspielte Hombach
seinen letzten Mann , um genau so sicher die totsichere Sache
freistehend aus kürzester Entfernung dem sehr kleinlauten
Müller — in die Arme zu schießen und einen Atemzug
später aus noch klarerer Position nach genau dem gleichen
Vorspiel über das Torholz zu setzen . Das war ein kleiner

Unterschied . Denn bei Wormatias Gastrolle hieß es da

schon 2 :0 und das bedeutete glatten Sieg und zwei Siche¬
rungspunkte erster Ordnung . Und nun kam alles ganz
anders . So ganz anders .

Müller ; Maus . E . Welsch ; Schneider , K . Welsch , Theobald ;
Kiefer , Schmelzer , Petry , Leibengut , Fuhrmann

hieß die Elf , die nun 3 :0 siegte . 2hre Treffer wurden in
das Wiesbadener Tor hineingetragen . 2n durchaus
nicht überragender Manier . Mehr „ gequetscht

"
. Nach bösen

Deckungsfehlern , nach schwachen Äugenblicksleistungen des

sonst so sicheren Wolf . Wer wollte Wolf deshalb einen

Vorwurf machen ! Er holte viel schwerere Dinger aus der

Lust , die man schon im Netz wähnte . Aber Vorsprung
bleibt Vorsprung . Man fragt nachher nicht danach , wie er

zustande kam . Darüber gibt nur der Spielbericht Auskunft .
Die Tabelle schweigt sich darüber aus . Und hier soll vom
Spiel die Rede sein .

Also , Hombach sand in zwei entscheidenden Si¬
tuationen das Ziel nicht . Sozusagen , als Borussia noch
Halt auf dem schlüpfrigen Boden suchte . Als Fuchs hinten
aufräumte und Schmidt und vor allen Dingen Siebentritt ,
immer wieder Siebentritt , Ball auf Ball in die Angriffs¬
reihe fetzten . Als Schulmeyer noch etwas zu sagen hatte und
der Borussia -Angriff frühzeitig abgestoppt wurde .

Notizen :

Schulmeyer windet sich durch , Kurzflanke , schwache Ab¬

wehr , Fuchs taucht mit Riesensätzen im Strafraum auf , Fehl¬
schuß . Dreimal hält Wolf Direktschüsie der Borussia -

Außen , einmal ging der Ball übers Netz , ehe der Wies¬
badener ihn sah . 1 :2 , 1 :3 Ecken . Linksaußen Borussias

visiert Netz an . Debus klärt windige Borussia -Flanken ,
Wolf , immer wieder Wolf . Merken Sie , geehrter Leser ,
woher der Wind pfiff ? 2 :3 Ecken durch Schulmeyer . Fuchs -

Schuß , Hombach - Schuß . Müller ist auf dem Poften . Und

Welsch , dieser hochtalentierte Mann , scheint ein Magnet zu
sein der alle Bälle anzieht . Borussia beherrscht schon jetzt
die Ballfolgen , aber SVW .- Angriffe sind trotz Hombachs

Fehlstarts nicht ganz aussichtslos . Schließlich heißt , es

immer noch 0 :0 . Aber Borussias weitgestecktes Flügelspiel
wirb immer nachdrücklicher . Die Fliigelstürmer wechseln
bei jedem Vorstoß mit dem Halbspieler blitzschnell die

Plätze . Mit Freiraumspiel und überlegenem Laufvermögen
der leichten Leute auf dem schweren Platz kommen Flanken
von links und rechts , weich oder hart , slach oder hoch . Ge¬

fahren über Gefahren für Wolf . Und doch fiel das erste
Tor in der 34 . Minute überraschend , weil Wolf den

Strafstoß von Theobald im Herauslaufen verfehlte und der

Ball von Kiefer über die Linie gedrückt wurde . Billig ,

billig ! Aber Tor . SchR . Groß - Ludwigshafen pfiff aufs

neue an . Ein Wilhelm/Schulmeyer - 2ntermezzo scheint saft

zu glücken , fast . Und dann blühen Borussia wieder Chancen
über Chancen . Aber vor Wucht und Härte scheint sogar

Schmelzer und Petry , die Dame und der König im Neun¬

kirchener Stürmerspiel , grenzenlose Hochachtung zu besitzen .

Das kann Borusiia im Meisterschaftsendkampf noch ,
teuer zu

Kn kommen . Nicht alle Tage schießt man so billige
: ! Schießen ? Nein , der Borussia - Sturm schoß nicht .

Wenigstens dann nicht , wenn es funken mußte . Und darum

wundert man sich letzten Endes doch über das Ergebnis .

Ecken 3 :3 . Hombach hat Hemmungen über Hemmungen ,

„ Hörnchen " im Kimono .
( Archiv — M .)

von der Tennis - Weltreise mit nach Hause . Und eine
Kamera , deren 500 Bilder Marlieluise Horn in den nächsten
Wochen vom Dunkel ins Licht bringen will .

Gesund und munter , leicht angebräunt , sitzt das

„ Hörnchen
" in Klubsekretär Bremsers guter Stube vor

uns und berichtet vom Tennisspielen in zwei Kontinenten .
Sie ist erst 24 Stunden im Lande , die Marluis . Just zum
Heiligen Abend ist sie als ein wahres Christkind ihren Eltern
ins Haus eingeschneit . Es hätte keinen schöneren , inhalts¬
volleren Abschluß ihrer Reise geben können . Es gibt da
vieles zu erzählen . Wo soll man anfangen , wo beginnen ?

Herr Bremser , der selbst lange 2ahre in Ostasien lebte und
in Tsingtau mittämpfte , Hilst ein wenig bei dem großen
Ausfragen , das der Pressemann anstellt . Der Pressemann
tu : das sogar mit ein wenig Neid . 2a , diese Tennisleute ,
die habens schön . Sie sind die größten Weltenbummler im

Sport . Und sie sind immer dort , wo es am schönsten ist in
der Welt . An der blauen Riviera , am Lido , in Meran am

Fuße der Dolomiten , an der kalifornischen Küste . Und das
alles wegen der paar weißen Bälle , die man über das Netz
schlägt .

bourg . Hinüber über den großen Teich . Turniere in

York , in Boston , in Chicago , in Frisco , in Los Angeles .

Sprung über den Pazific . Meisterschasten und Schaukämpfe
unter japanischem Himmel . Tokio ? O , sehr europäisch .

Hongkong ? O , sehr chinesisch ! Sumatra ? O , tropisch heiß !

Das Wasser flog in Bächen vom Körper . Hawai , Penang ,
Comodo . Suez , Pord Said ? Blumen , Farben , bunteb

'

häutige Eingeborene , Lärm einer fremden Welt . Und dann

auf dem deutschen Schiff , der guten „ Eneisenau
"

, die Sehn¬

sucht nach der Heimat , die stille Freude auf die deutsche



Seite 12 . Nr . 301 . Wiesbadener Tagblatt Montag , 27 . Dezember 1937 .

Vfjzues aus alUrZOdt
.

Eine 7TliIlion Stück Viel )

in Frankreich von der Manl - und Klauenseuche betroffen .

Paris , 27 . Dez . ( Funkmeldung .) Kammer und Senat
haben bekanntlich vor kurzem eine Gesetzesvorlage ver¬
abschiedet , durch die den von der Maul - und Klauenseuche
betroffenen Landwirten ein Entschädigungskredit in Hohe
von 40 Millionen Franken zur Verfügung gestellt wird . Das
„ Echo de Paris " hält diese Summe für unzureichend , um alle
Betroffenen zu entschädigen . In ganz Frankreich seien rund
13 000 Gemeinden mit rund 100000 landwirtschaft¬
lichen Betrieben und 1 Million Stück Vieh von der
Seuche befallen . Die Departements Pas de Calais , Calvados ,
Nord und Elsatz -Loihringen seien am schwersten heimgesucht .

Kraftwagen stürzt in einen Kanal .

Mailand , 27 . Dez . ( Funkmeldung .) Bei Salo am
Garda - See stürzte ein Kraftwagen in einen Kanal . Die vier
Insassen ertranken . Durch Zufall entdeckte ein Nachtwächter
in der folgenden Nacht das Unglück , da die Lampen des
Wagens noch unter Wasser brannten .

Schwere Verkehrsunfälle in Frankreich .

Paris , 27 . Dez . In Frankreich ereigneten sich am ersten
Weihnachtsfeiertage eine Reihe schwerer Verkehrsunfälle . In
der Nähe von Dijon stießen zwei Kraftwagen zusammen .
Bei dem Unfall kam eine Frau ums Leben , während drei
Personen lebensgefährliche Verletzungen erlitten ,
-on Fontainebleau wurden bei einem Aütozusammenstos ;
zwischen drei Kraftwagen einePerson getötet und sechs
Personen lebensgefährlich verletzt . Zwei der Wagen
brannten völlig aus . In der Nähe von Angers verunglückte

in Uberlandautobus . Ein Reisender starb an den er¬
littenen Verletzungen , zahlreiche Reisende mußten in ein
Krankenhaus übergeführt werden . Bei einem Zusammenstoß
in der Nähe von Evreux wurde ein Schiffskapitän getötet
und vier Personen schwer verletzt . — In Mogadör ( Nord¬
afrika ) kamen bei einem Verkehrsunfall z w e i P e r s o n e n
ums Leben , eine Frau liegt in hoffnungslosem Zustand
darnieder . Schließlich fuhren bei Toulouse ein Autobus und
ein Pferdewagen ineinander . Hierbei büßten zwei Reisende
ihr Leben ein .

Deutsches Verkehrsschiss gesunken . Infolge dichten
Nebels stieß der 1108 Brottoregistertonnen große englische
Dampfer „ Blyth " mit dem Verkehrsfahrzeug „ Otto
Wulf

"
, das in Cuxhaven beheimatet ist und von dort

regelmäßig Fahrten zwischen Hamburg und Cuxhaven macht ,
in der Nähe von Pagensand zusammen . Während der eng¬
lische Dampfer nur geringe Schäden aufwies , ist das Cux¬
havener Fahrzeug gesunken . Die Mannschaft wurde je¬
doch gerettet .

Eifersüchtiger bringt vier Menschen ums Leben . Am
ersten , Weihnachtsfeiertag ermorderte in Angers ein
Nordafrikaner durch Messerstiche zwei Frauen und einen
Mann und nahm sich dann selbst das Leben . Als Grund der
Mordtat wird Eifersucht vermutet .

„ Erbsensuppe " über England . Am zweiten Weihnachts¬
feiertag wurde England von einem plötzlichen Wetter¬
umschwung überrascht . Nach den ziemlich kalten Tagen trat
plötzlich Nebel auf , der fast ganz England überfiel . Am
Weihnachtstage herrschte in London die sogenannte
, .Erbensuppe

"
. Der Nebel war so dicht , wie man ihn über

Weihnachten seit 29 Jahren nicht mehr erlebt hat . Der
gesamte Verkehr war lahmgelegt . Zug - und Dampser -
verbindungen hatten stundenlange Verspätungen : auch der
Luftverkehr mutzte eingestellt werden . Die üblichen Sport¬
veranstaltungen am Weihnachtstage , darunter 14 sonst sehr
besuchte Fußballspiele , mutzten abgesagt worden . Zu ernsteren
Unfällen ist es bisher nicht gekommen .

Eine Irrenanftalt brennt .

Panik — neun Tote — Irre entfliehen .
Paris , 27 . Dez . Im Irrenhaus von Montredon ,

einer der grötzten französischen Anstalten dieser Art , brach
am Sam -ttag . wahrscheinlich durch Kurzschluß , Feuer aus .
Die Feuerwehr aus der drei Kilometer entfernten Stadt
Du Puy eilte auf den Alarm hin sofort herbei , konnte aber
nicht verhindern , daß ein Gebäude , in dem 135 Kranke unter -
gedracht waren , niederbrannte . Wie viele Kranke in den
Flammen umgekommen sind , steht noch nicht fest . Bisher
konnten neun Leichen gefunden werden .

Nur dem Umstand , dag die einzelnen Gebäude der An¬
stalt , die mit 3000 Kranken belegt ist , durch hohe Mauern
von einander getrennt sind , ist es zu verdanken , daß der
Brand nicht auch auf andere Gebäude Übergriff . Die Wärter
hatten große Mühe , die Kranken in Schach zu halten . Gegen
23 .00 Uhr fiel ein Funkenregen , der auf einer bisher un¬
geklärte Explosion zurückzusührcn ist , in einen Hof in dem
mehrere Irre versammelt waren . Hierdurch entstand eine
Panik , bei der 12 gefährliche Irre die Flucht ergriffen . Sie
werden von einem Polizeiaufgebot in der Umgebung ge¬
sucht .

Zugunfall in Nordwales . Am Weihnachtsabend fuhr im
Bahnhof von Hangar in Nordwales ein aus Liverpool
kommender Personenzug auf einen haltenden Zug auf . Don
den Fahrgästen des haltenden Zuges , die gerade ausstiegen ,
wurden 15 verletzt . Fünf mutzten mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Drei Todesopfer bei einem Flngzengunglück . Ein Flug¬
zeug der Luftstrecke Bukarest — Prag — Paris , das am Nachmit¬
tag des 24 . Dezembers von Wien nach Prag startete , irrte aus
unbekannter Ursache von der Flugstrecke ab und stieß auf
dem Knappenberg im südlichen Böhmerwald im Nebel und
Schneesturm gegen einen hohen Baum und stürzte ab . Dem
Unglück sielen der Pilot und der Radiotelegraphist , sowie
der einzige Flugpassagier , ein Prager Anwalt , zum Opfer .

Fünf Tote bei Hausbränden . Bei einem Hausbrand in
Nottingham kam eine vierköpfige Familie ums Leben .
Der Mann sprang aus dem Fenster des ersten Stockwerkes
und zog sich schwere Verletzungen zu , an denen er im
Krankenhaus verstarb . Seine Frau und die beiden Töchter
erlitten tödliche Rauchvergiftungen . — Bei einem weiteren
Hausbrand in Oxford verbrannte ein fünfjähriges
Mädchen .

Soll und Haben bei einem Flngrekord . Vor dem
Konkursrichter in London hatte sich dieser Tage Mrs . Kirby
G r e e n zu verantworten , die vor kurzem durch einen Rekord¬
flug von der englischen Hauptstadt nach Kapstadt viel von
sich reden gemacht hat , nun aber von ihren Gläubigern sehr
bedrängt wird . Sie hat in einem großen Heft auf der einen
Seite ganz genau alle Ausgaben verzeichnet , auf der anderen
Seite alle Einnahmen , und legte nun dar , welchen Gewinn
sie aus ihrem Rekordflug , den sie zusammen mit dem be¬
kannten Flieger C l o u st o n gemacht hatte , nur Liehen konnte .
2n der Reihe der Ausgaben , die die Miete des Flugzeuges ,
die Versicherungsgebühren , Benzin , Öl usw . enthielt , war
die Schlußsumme 1176 Pfund 19 Schillinge 6 Pence , also
etwas über 14 000 Mark . In der Reihe der Einnahmen , in
der besonders Berichte und verschiedene Geschenke erschienen ,
waren 1325 Pfund verzeichnet . Es blieb also ein Gewinn
von 150 Pfund . Mrs . Green setzte nun dem Richter aus¬
einander , daß sie dank der Tatsache , daß ihr Name überall
bekannt geworden wäre , verschiedene Engagements in
Kabaretts und im Theater erhalten hätte , und sie bat den
Richter ihr noch ein Jahr Aufschub zu geben , ehe er den
Konkurs eröffnete . „ In zwölf Monaten werde ich alle meine
Gläubiger befriedigen können "

, setzte sie hinzu . Der Richter
nahm ihren Porschlag an und sagte , daß er zwar ihren Mur
bewundere , den sie bei ihrem prächtigen Rekordflug nach
Kapstadt bewiesen hätte , daß es aber trotzdem seine Pflicht
sei , die Interessen der Gläubiger zu wahren . Cr gab Mrs .
Green also auf , in einem Jahr wieder zu erscheinen und nach¬
zuweisen , datz sie ihre Gläubiger befriedigt hätte .

■
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Sein Leden für Tiere eingesetzt .

Der siebenjährige Herbert T o m i c z e k, als Tierfreund
bekannt , begab sich auf den Heiligen See bei Berlin , um
einige Bleßhühner , die eingefroren waren , aus ihrer
Lage zu befreien . Das Eis brach aber , und der kleine
Herbert versank in den Fluten . Erst nach 45 Minuten
gelang es einem anwohnenden Manne , den Jungen zu
retten . Nach dreistündiger , unermüdlicher Arbeit ist es
der Feuerwehr gelungen , den kleinen Tierfreund ins
Leben zurückzurufen . Der Tierschutzverein bereitete ihm
durch Bescherung von Spielsachen ein freudiges Weih¬
nachtsfest int Paul - Eerhard -Stift , wo der kleine Herbert
wieder genesen ist . Der Vorstand des Tierschutzvereins
beschert den Kleinen für seine große Tat .

( Presiephoto , Zander — K .)

Das teuerste Orchester der Welt . Zum Andenken an den
großen Geigenbauer Antonio Stradivari , der vor 200 Jahren ,
am 20 . Dezember 1737 im Alter von 93 Jahren starb , hat
die Stradivarius -Eesellschast in der Carnegie Hall in New
Port ein Konzert veranstaltet , an dem 18 Künstler mit¬
wirken werden . Diese Zahl scheint gering , aber sie ist doch
erstaunlich , denn alle werden auf echten Stradivarius -
Instrumenten spielen , die von Sammlern für diesen Zweck
zur Verfügung gestellt worden sind . Es hat bisher kein
Konzert in der Welt gegeben , bei der Instrumente von
solchem Werte mitgewirkt haben . Die zwölf Geigen , drei
Bratschen und drei Cellos , die das Orchester bildeten , stellten
einen Wert dar . den man auf 1 Million Dollar berechnet
hat . Kein Wunder , daß am Eingang der Carnegie Hall
Polizisten Wache hielten .

Transfusion des eigenen Blutes . Im Croydon - General -

Hospital wurde dieser Tage eine Frau eingeliefert , die an
inneren Blutungen litt , und die sofort operiert werden mußte .
Die Operation , die ausgeführt wurde , mußte aber auch ab¬

gebrochen werden , da die Patientin einen starken Blutverlust
erlitt und die Atmung dabei aussetzte . Da eine Herzmassage
erfolglos blieb , war eine Bluttransfusion dringend erforder¬
lich , doch kein Blutspender war sofort erreichbar . Da kam
der Arzt auf den Gedanken , der Kranken ihr eignes Blut ,
das vorher durch sterilisierte Tücher filtriert war , einzu¬
spritzen mit dem Ergebnis , daß der Puls zurllckkehrte und
die Operation mit vollem Erfolg vollendet werden konnte .

Han del

und Industrie Wirischafisleil
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Banken und Börsen

Speisekartoffel - Höchstpreise in Hessen - Nassau
im Januar 1938 .

Von der Preisbildungsstelle des Oberpräsidenten der
Provinz Heyen - Nassau wurde eine Anordnung über die
Höchstpreise für Speisekartoffeln für den Monat Januar
1938 in Kraft gesetzt . Zunächst ist der Erzeugersestpreis für
Speisekartoffeln im Gebiet der Kartoffelwirtschaftsver -
bände Hessen - Nassau und Kurhesien für den Januar mit
2 .50 ( 2 .35 ) für weiße , rote und blaue Sorten und mit 2 .80
( 2 .65 ) RM . für gelbe Sorten je 50 Kilo festgesetzt . Die
Verbraucherhöchstpreis « betragen in dem Preisgebiet I , also
in Städten und Orten , in denen die Versorgung nicht un¬
mittelbar durch den Erzeuger sichergestellt werden kann , im
Januar 1938 für weiße , rote und blaue Sorten je 50 kg bei
Abgabe ab Lager oder Waggon des Empfangsverteilers
3 RM ., bei Zufuhr frei Keller des Kleinverteilers 3 . 10 RM .,
bei Zufuhr frei Wohnung oder Keller des Verbrauchers
durch den Empfangsverteiler 3 .20 RM . und bei Abgabe ab
Verkaufsstelle des Kleinverteilers 3 .30 RM . Für gelbe
Sorten tritt ein Zuschlag von je 0 .30 RM . bei der Lieferung
ein . Bei Abgabe von kleinen Mengen durch den Kleinvcr -
teiler kosten je 5 kg weiß , rot oder blau 0 .39 RM . und die
gelbe Sorte 0 .42 RM .

2m Preisgebiet II , also flaches Land und durch den
Erzeuger versorgte Orte , kosten je 50 kg weiße , rote oder
blaue Sorten bei Zufuhr frei Wohnung oder Keller des
Verbrauchers durch den Empfangsverteiler oder ab Ver -

. kaufsstelle des Kleinverteilers 2 .85 RM . und gelbe Sorten
je 50 kg 3 .15 RM . Bei Abgabe von kleinen Mengen durch
den Kleinverteiler stellt sich der Preis für je 5 kg auf 0 .35
bzw . 0 .38 RM . Der Versandverteilerzuschlag beträgt
0 .20 RM . je 50 kg einschließlich des Beitrages an den
Kartoffelwirtschaftsverband . Er ist in den genannten Höchst¬
preisen enthalten .

Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen die eingangs genannten Erzeuger¬
preise nicht überschritten werden , wohl aber ist beim An¬
liefern frei Keller des Verbrauchers für Anfuhr usw . im
Preisgebiet I ein Zuschlag von 0 .65 RM . und im Preis¬
gebiet II von höchstens 0 .20 RM . je 50 kg zulässig . Die

Erzeugerfestpreise und Verbraucherhöchstpreise erhöhen sich
für die Sorten „ 2uli "

( „ Nieren "
) um 1 RM . und für die

Sorten „ Frühe Hörnchen
" und „ Tannenzapfen

"
( „ Rote

Mäuse "
) um 2 RM . je 50 kg gegenüber dem für gelbe

Speisekartoffeln festgesetzten Höchstpreis .
Verstöße gegen die Höchstpreise , seien sie vorsätzlicher

oder fahrlässiger Art , werden bestraft .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 27 . Dez . ( FM .) Tendenz : Aktien über¬
wiegend freundlich , Renten wenig ver¬
ändert . An der ersten Börse nach der dreitägigen Unter¬
brechung durch das Weihnachtsfest kam das Geschäft zwar nur
zögernd in Gang , die Grundtendenz war aber als freundlich
anzusprechen . Ein Teil der Neuanschaffungen am Aktien¬
markt erfolgt wohl aus Rückflüssen aus dem Weihnachts¬
geschäft , in gewissem Umfange dürften sie auch mit Vor¬
griffen auf die aus dem Kupon - Termin fließenden Mittel
zurückgehen . Der größte Teil dieser Mittel wird sicherlich
aber zur Einzahlung auf die neue Reichsanleihe Verwendung
finden , die überaus großem 2ntereffe begegnet . Diese Tat¬
sache war einer der Gründe für die Entwicklung einer freund¬
lichen Gefamttendenz an der Börse . Am Montanmarkt fielen
Maxhülte mit einer Steigerung von 2 % % auf , während bei
den übrigen Werten die Besserungen unter 1 % lagen ,
Klöckner sogar % % hergaben . Von Braunkohlenwerten
wurden Bubiag 2 % Höher bezahlt . Kaliaktien litten unter
geringem Abgabedruck , Salzdetfurth ermäßigten sich um 1 ,
Kali -Chemie um 2 % % . Recht fest lagen chemische Papiere ,
von denen Farben einen Anfangsgewinn von 11 sogleich auf
% % erhöhten . Chem . von Heyden notierten 1 % höher . Bei
den Eummiaktien setzten Harburger Gummi ihren Anstieg
um 2y , % weiter aus 185 fort . Während Elektrowerte in
kleinen Beträgen gesucht waren , kam in Versorgungspapieren
etwas Angebot heraus , das zum Beispiel Rheag zu einem
Rückgang um 1, bei Elektr . Werke Schlesien und Wasser
Gelsenkirchen zu einem solchen von 1 % % führte . Im übrigen
sind noch von Majchinenbauwerten Deutsche Waffen und
Holzmann mit je 1. Zellstoff Waldhof mit plus VA , BMW .
mit plus VA und Südd . Zucker mit plus 2 % ju erwähnen .
Schwächer waren Metallgesellschaft um VA , Allg . Lokal

u . Kraft um VA , AG . für Verkehr und Hotelbetrieb um je
1 % . Am variablen Rentenmarkt ermäßigten sich Reichs¬
altbesitz um 10 Pfg . auf 129,40 . Die Umschuldungsanleihe
blieb mit 94,80 unverändert . Tagesgeld 2 % bis 3 % . Pfund
12,41 , Dollar 2,484 , Franken 8,43 .

Frankfurt a . M ., 27 . Dez . ( Drahtmeldung .) Tendenz :

F e st . Das Geschäft kam zwar nach der mehrtägigen Pause
nur langsam in Gang , war aber schließlich im Verlaufe
etwas belebter und die Haltung am Aktienmarkt blieb un¬
vermindert fest . Es folgten erneut kleine Kundschaftskäufe ,
während Angebot kaum herauskam . 2m Durchschnitt ergaben
sich Erhöhungen von % bis 1 % . Erhöhtes Interesse zeigte
sich für Autowerte im Zusammenhang mit der Ausfuhr¬
steigerung bei Daimler -Benz ; BMW . 148 % ( 146 % ) , Daimler
137 ( 136 % ) . Gesucht waren ferner Farben mit 155 % bis
156 % ( 156 ) . Sehr fest erneut Südd . Zucker mit 222 ( 218 % ) ,
ferner Zellstoff Waldhof 148 % ( 147 % ) , und VDM . mit 168

( 166 % ) . Montanwerte notierten uneinheitlich , während am
Elektromarkt während der ersten Börsenstunde keine Ab¬

schlüße erfolgten . 2n Renten war das Geschäft sehr ruhig ,
die Haltung aber ebenfalls freundlich . Die Kurse waren im

ganzen wenig verändert , Kommunalumschuldung nicht ganz
behauptet mit 94,75 ( 94,80 ) . Tagesgeld 2lA %>.

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

26. "Je }. 1937: Höchste Temperatur : 6. 1.
Tagesmittet öec Temperatur : 2.3.

Darum 26. Dezember 1937 27. T - Z

Orisze :t 7 Uhr 14 Uhr 21 Ubr 7 Uhr

Uuu - <
orua < aui 0‘ und NorrnaUchwere . . 764.2 764 .6 767.3 767.6

red . (
Lufttemperatur iCetfius » . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit iBrozentef . . . .

3.9
82

4.0
80

NNO 1

0.6
78

ONO 1

— 3.2
96

NNO
Niederschlagshöhe «Millimeter » . . . . 0 .0
Wetter . . . ......... wolkig bedeckt klar heuer

27. Dez . 1937: toeöngite Nachttemveratur : — 4.0.
Sonnenichemdauer am 26. Dez . 1937 :

vormittags — Std . 18 Min . nachmittags — Std . — M « .
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